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Die engliſche Uebermacht bei den Falklandsinſeln. 


5 Panzerkreuzer, 1 Linienſchiff. 


Berlin, 21. Dezember. Von Buenos Aires einge: 
troffenen Meldungen zufolge, ſollen nach zuverläſſig ſcheinenden 
Berichten der „Prenſa“ folgende engliſche Schiffe au der Schlacht 
am 8. Dezember teilgenommen haben: „Invicible“, Inflexible“, 
„Canopus“, „Carnarvon“, „Cornwall“, „Kent“, „Glasgow“ und 
„Briſtol“. Nach weiteren Berichten aus derſelben Quelle ſoll 
eine größere Anzahl Offiziere und Mannſchaften der 
Beſatzung des Kreuzers „Gneiſenau“ gerettet worden ſein. 

Von dieſen acht Schiffen ſind „Invincible“ und „In⸗ 
lexible“ Panzerkreuzer von je 20 300 Tonnen mit je acht 
30,5 Zentimeter⸗Geſchützen; die beiden Schiffe allein mit 
ihrer ſchweren Artillerie hätten hingereicht, die fünf deutſchen 
Schiffe zu vernichten, von denen „Scharnhorſt“ und „Gnei⸗ 
ſenau“ mit je 11 600 Tonnen als ſchwerſte Geſchütze 
nur je acht 21 Zentimeter » Kanonen hatten. Die 
„Canopus“ it das Linienſchiff, das eigentlich ſchon 
in der Schlacht bei Coronel hätte zugegen ſein 
ſollen; es iſt 13 150 Tonnen groß und hat vier 30,5 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze, war alſo an ſchwerer Artillerie den deutſchen 


Raja. Die ingliihe Regierung hätte indiſche Truppen bei den 
Tiflandinſeln und in Suakim ausgeſchifft, die aber gemeutert 
haben. Ein Zug der Truppen wurde bei Tamai, zwiſchen Suakim 
und Karthum an der Weiterfahrt von Beduinen gehindert. 

Um den Suezkanal. 

London, 20. Dezember. Das Reuteriche Bureau meldet aus 
Kairo: Die türkiſchen Truppen haben vor vierzehn Tagen die 
Sinaihalbinſel verlaſſen und ſind nicht zurück⸗ 
gekehrt. Der Sueskanal iſt von Port Said bis Sus 
in Verteidigungszuſtand verſetzt worden. 

Erregung in Italien. 

Rom, 19. Dezember. Die vom Dreiverbande unabhängige 
Preſſe Italiens ſchlägt Lärm wegen der Vergewaltigung 
Agyptens durch England. Die „Vitoria“ erklärt, es ſei die 
höchſte Zeit, daß Italien zu den Waffen greife, um 
ſeine bedrohte Mittelmeer zukunft zu ſchützen. Mit Gibral⸗ 
tar und dem Suezkanal beherrſche England nach der Beſitzergrei⸗ 
fung Agyptens das geſomte Mittelmeer und könne die anderen 
ſeefahrenden Völker beliebig tyranniſieren. Wenn jetzt keine 
Auflehnung dagegen erfolgt, ſo geraten alle Mittelmeerſtaaten⸗ 
in erſter Linie Italien, unter Englands Botmäßigkeit, 
und Libyen werde für Italien wertlos. Selbſt der Beſitz der 
ganzen Adria könnte talien nicht entſchädigen, wenn g= 
land im ganzen Mittelmeer gebiete. Italien dürfe daher 
die Wegnahme Cyperns und Agyptens nicht dulden. Die im 
Solde des Dreiverbandes ſtehenden Blätter, ſo der 
„Meſſagero“, erklären dagegen, daß im Grunde alles beim alten 
bleibe und Italien ſogar einen Nutzen haben werde, da es für 
den Waffenſchmuggel aus Agypten an die Senuſſi eine Regie⸗ 
rung, die dieſen Namen verdient, werde verantwortlich machen 
können. Der Mailänder „Corriere“ erfährt, daß die Verkün⸗ 
dung des engliſchen Protektorats von der Bevölkerung anſchei⸗ 
nend ruhig aufgenommen wurde. Engliſche Fahnen ſind auf 
den Häusern gehißt, berittene Soldaten bewachen die Straßen. 


Der Jar auf der Rückreise 
vom Maukaſus. 


Woroneſch, 20. Dezember. Der Kaiſer iſt geſtern aus Nowo⸗ 
tſcherkask angekommen. Die Kaiſerin ift mit den Prinzeſſinnen 
Olga und Tatjana aus Charkow hierher gekommen. Der Kaifer und 
die Kaiſerin beſuchten Lazarette, wo der Kaiſer an die Verwundeten 
Auszeichnungen verteilte. um 6 Uhr abends etfolgte die Abreiſe. 


die Zuſammenkunft von Malmö. 


Kopenhagen, 20. Dezember. „Politiken“ ſchreibt, daß 
auf jeder Seite der kriegführenden Parteien die Malmder 
Zufammentunjt als Erfolg gebucht werde. Dies ſei ein 
Irrtum. Die Zusammenkunft ſei nur der Ausdruck der 
Einigkeit, die Neutralitätspolitik durchzuführen, 
um dem Norden den Frieden zu bewahren und die wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöte zu mildern. 

Der amtliche Vericht über die Zuſammenkunft, 
den wir im Auszug bereits im Mittagsblatt mitgeteilt haben, 
hat folgenden Wortlaut: 

Malmö, 20. Dezember. Der folgende Bericht iſt geſtern 

ſchen und des norwegiſchen Königs 


Rotterdam, 19. Dezember. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cou⸗ 
rant“ meldet, daß die Fahrt an der engliſchen Küſte zwiſchen 
Hull und New Caſtle verboten iſt. 

Die Schwierigkeiten der engliſchen Schiffahrt. 

London, 20. Dezember. Wie die „Times“ melden, erreichen 
die Schiffsfrachten eine außerordentliche Höhe, da 
das Angebot nicht annähernd der Nachfrage entſpricht. Die Höchſt⸗ 
frachtſätze wurden für eine Baumwolladung von Savannah nach 
Liverpool mit 95 Schilling für die Tonne bezahlt. 

Die Minen. 

London, 19. Dezember. Der norwegiſche Dampfer „Naare n“, 
der Shields am Mittwoch verließ, ſtieß nachts auf eine Mine 
und ſank. Vier von den ſiebzehn Mann der Beſatzung wurden 
gerettet. 

London, 19. Dezember. Der Glasgower Dampfer „Prin⸗ 
zeß Olga“ ſtieß Mittwoch nacht auf dem Wege von Liverpool 
nach Aberdeen auf eine Mine und ſank 2% Stunden ſpäter. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. 

London, 21. Dezember. Die Admiralität teilt mit, der eng⸗ 
liche Dampfer „Tritonia“ iſt an der Nordküſte von I r⸗ 
land auf eine Mine geraten. Man glaubt, daß der Dampfer 
verloren iſt. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Die Hungerunruhen auf der Jnſel Man. 

London, 19. Dezember. Der Deutſche Kurt Vauſch wurde 
wegen angeblicher Aufwiegelung im Gefangenenlager von Douglas 
auf der Inſel Man zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Das Urteil gegen Konſul Ahlers. 

London, 20. Dezember. In der Entſcheidung des Kriminal ⸗ 
Appellationshofes, durch die das Todesurteil erſter Inſtanz 
gegen den deutſchen Konſul Ahlers aufgehobe n wurde, wird 


bei den Ya N 3 N 92 J 
Falke A 175 r 127 gut betont, die Beweisaufnahme habe nicht ergeben daß die Handlun⸗ 
möglich, daß die engliſchen Schiffe vermöge ihrer weiter i 2 BE 

tragenden und ſchwereren Geſchütze ganz oder fait ohne Ver⸗ 3 ae 0 e die Intereſſen Englands 
luste davongetommen find, wie die deutschen Schiffe bei halb mußte das frühere Urteil aufgehoben werden. 
Coronel, nur mit dem Unterſchied, daß bei Coronel die Waffen 
gleich waren, der Erfolg alſo der beſſeren Führung und dem 
deſſeren Schießen der deutſchen Schiffe zuzuſchreiben iſt. 


der Angriff auf die engliſche Küſte. 

Der amtliche engliſche Zeitungsdienſt von 

Poldhu behauptet bei der Meldung über den Vorſtoß der a 
deutſchen Kreuzer gegen die Oſtküſte Englands, daß weder] Staatsſekretär des Außern zeigt an, daß angeſichts des Kriegs- 
Scarborough noch Witby befeſtigte Plätze ſeien, und] zuſtandes, der aus der Aktion der Türkei hervorgegangen ſei, 
fährt dann weiter fort, daß die deutſchen Schiffe ihre Ge⸗[ Agypten unter den Schuß jeiner britiſchen Maje⸗ 
ſchoſſe ausſchließlich auf Kirchen, Gaſthöfe und Privathäuſer ] tät geſtellt worden ſei und hinfort ein britiſches Protek⸗ 
Ferichtet und ſomit die Vereinbarungen der Haager Konven⸗ tor at bilden werde. Dir Sugeränität der Türkei über Aobp⸗ 
uon übertreten hätten. ten ſei damit beendet. Die britiſche Regierung werde alle not⸗ 


1 5 8 ; wendigen Maßregeln zur Verteidigung Agyptens und zum Schutz 
N 5. 75 erſte Behauptung noch die zweite teen der Einwohner und ihrer Intereſſen en. 3 
treffen zu. Scarborough iſt ein befeſligter Platz, und in 5 D Oberſtl In Vor 
Witby wurden nur die Küſtenwacht und Funkenſtation] m al ” 1 8 lache . Arthur Heurd 
beſchoſſen, was völkerrechtlich vollkommen zuläjfig iſt, da es A 705 an 57 ritiſchen Oberkommiſſar für 
ſich hier um eine der feindlichen Kriegführung dienende An⸗ ieee 


{ 5 E London, 19. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
lage handelt. Von einer Übertretung der Haager Konven⸗ Nach ere amtlichen Bekanntmachung wird die britiſche Regie⸗ 


. Rebe we ber Bericht glauben machen will, iſt daher keine] rung, nachdem fie die Mitteilung erhalten hat, daß die fran; 
* . N SH, Izöſiſche Regierung das britiſche Protektorat über 
7 Wenig Glauben im Ausland, für das der Poldhu⸗Bericht] Agypten anerkannt, ihrerſeits den franzöſiſch⸗ma⸗ 
* doch ausſchießlich zugeſchnitten iſt, wird auch die Meldung rokkaniſchen Vertrag vom 30. März 1912 anerkennen. veröffentlicht worden: * Be 
finden, daß die Engländer außer den Verluſten an Menſchen⸗ London, 20. Dezember. Ein Schreiben des ſtellvertretenden Die uſammenkunft wurde Freitag, 18. Dezember, mit einer 
Oberkommiſſars von Agypten an Prinz Walt des Beleg: Die Rede des Königs Guftan eröffnet. Der König hob darin 
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F leben nur die Geſchwindigkeit zu bedauern haben, mit der ſich ne 5 Fri: n d. a : ‘ 
die deutſchen Schiffe beim Erſcheinen engliſcher Torpedo⸗ i e a BE Landes den einträchtigen Willen der nordiſchen Rei che 


bootzerſtörer zurückgezogen haben und daß es unmöglich | ſtehen. Die britiiche Regierung will die Reform olititjaur Neutralität ‚hervor. und betonte, wie wünſchenswert 
e rſcheine, die deutſchen Schiffe zu bewegen, ſich mit den engli⸗ fortſetzen. Die Aufhebung der politiichen Botmäßigkeitſeine fortgeſetzte gemein lame Arbeit zwiſchen den Reichen 
I ſchen in der Nordſee in ein Gefecht einzulaſſen. Von der 0 Kali Ba 5 zei 5 10 e 1 ra deine Seinbieligteit aan zum Schube ihrer gemeinſamen Intereſſen ſei. De König er⸗ 
Deeuſchen Bucht nach ber englidien DRkäle "und ri führt] tät der ägyptiſchen Untertanen, um die Anfdaben des Komman- kläre ferner es jei das Tebfäite Ge ruht des RN 
bekanntlich der Weg zweimal quer durch die Nordſee, da nun dierenden Generals zu erleichtern, der mit der Sicherung der tung vor der Mitwelt und der Nachwelt geweſen, nicht irgend 
in den letzten 6 Wochen deutſche Kreuzer zweimal an der Ruhe im Innern und der Verhinderung der Unterſtüzung des etwas, was zum gemeinſamen Nutzen der drei Völker gereichen 
deubſche Kreuzer z der Na im Inne as, was zum | | ter dere 
engliſchen Küſte geweſen ſind, war den Engländern viermal N N N könnte, zu verſäumen, das ihn bewogen babe, die Monarchen 
die Gelegenheit geboten, mit den Deutſchen in der Nordſee Der Einzug des neuen Sultans. Dänemarks und Norwegens zur Beratung einzuladen. 
. zuſammenzutreffen. 1 5 Kairo, 21 Dezember. (Reuter) Der neue Sultan von Die Rede König Guſtavs wurde von K 5 1 80 5 akon und 
er, ſie die utlichen englis i Agypten hielt geſtern ſeinen feierlichen Einzug in den Abdin-|Köni, Ehriſtian beantwortet. Beide bezeugten ihre 
2 Daß ſie dieſe nach der amtlichen engliſchen Zeitungs⸗ „Agopten MN nchen Eining 9 9 8 5 . 
3 1 hen 0 ſchr erw Se e Paleſt. Aut dem Wege durch die Stadt wurde er durch die lebhafteſte Freude über die Anregung König Guſtavs und 
RR paßt haben, daraus kann man doch wahrlich Deutſchland Volksmenge lebhaft begrüßt. (2) Aga Khan, der Führer ſprachen die Hoffnung aus, daß die Zuſammenkuuft gute, ſegens⸗ 
Leinen Vorwurf machen, umſoweniger, als die deutſche Flotte der indiſchen Mohammedaner, it bier eingetroffen, um an den reiche Folgen für die drei Völker haben möge : 
4 Mr. Churchill der Mühe überhoben hat ſie wie Ratten“ Feierlichkeiten der Thronbeſteigung des Sultans teilzunehmen. Die Zuſammenkunft endete am 19. Dezember nachmittags. 
1 auszugraben ö Ba * . London, 20. Dezember. Wie das Reuterſche Bureau aus] Die Verhandlungen zwiſchen den Königen und ihren Miniſtern 


sur 


Der Tagesbericht der deutſchen oberſten Heeresleitung iſtf 
heute bis zur Stunde des erheblich hinausgeſchobenen Redaktions- 
ſchluſſes noch nicht eingetroffen. 


Die Herren Aegyptens. 


London, 19. Dezember. Das Preſſebureau teilt mit: Der 


abend nach der Abfahrt des däni 


Kairo meldet, hat die Stadt anläßlich der Thronbeſteigung] des Außern haben nicht nur das beſtehende gute Verhält⸗ 
des neuen Sultans geflaggt. Ganz Agypten kennt den neuen 
Sultan als einen Freund der Fellachen. Seine Thronbeſteigung 
wird daher mit Freude begrüßt. (22) 
Aufſtand im Sudan? 


nis der drei nordiſchen Reiche noch mehr befeſtigt, ſondern. 
es iſt auch während der Verhandlungen die Einigkeit in den 
bejonderen Fragen, die von einer oder der anderen Seite 
zur Erwägung vorgelegt wurden, feſtgeſtellt worden. Schließlich 
iſt man übereingekommen, die fo glücklich eingeleitete gemein ⸗ 


5 London, 18. Dezember. Die Polizei von Caſt Riding in 
Vorkſhire gab bekannt, daß die Patrouillen Befehl haben, auf 
alle Perſonen zu ſchießen, die Lichtſignale geben, oder 
Licht zeigen, das von der See aus geſehen werden kann. Wien, 20. Dezember. Nach Meldungen der „Neuen Freien 

Kopenhagen, 19. Dezember. Wie „Politiken“ meldet, hat die] Preſſe“ aus Konſtantinopel begann im Sudan der Hakim von ſame Arbeit fortzuführen und zu dieſem Zwecke, ſo oft 
engliſche Admiralität die Ausfahrt von Schiffen aus Hull, New! Dafur mit 80 000 Mann den Angriff. Auch die Provinz El Kab] die Verhältniſſe dazu Veranlaſſung geben, neue Zuſammen⸗ 
Caſtle und Grimsby wegen Minengefahr verboten. bätte ſich erhoben, wie die muſelmaniſche Bevölkerung in Abu künfte zwiſchen den Vertretern der Regierungen anzuordnen. 


Der Kolonialtrieg. 


Eine Schlappe der Engländer. 

Kapſtadt, 20. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Ein über zweiſtündiger Kampf bei Garub, 30 Meilen öſtlich Lü 
deritzbucht, mit deutſchen Truppen am 16. Dezember endete mit 
dem Rückzug der Engländer. 

3 Die Kämpfe in Kamerun. 

London, 20. Dezember. Nach dem Bericht des Preſſebureaus 
äber die letzten Kämpfe in Kamerun rückten die Engländer lang⸗ 
lam an der ſüdlichen Bahnlinie vor. In einem ſcharfen Gefecht 
bei Lum, ungefähr 20 Meilen ſüdlich Mufuka, verloren die Enge 
länder an Toten einen Leutnant und drei Eingeborene und an Ver⸗ 
wundeten ein Leutnant und acht Eingeborene. Am 10. Dezem⸗ 
ber war die ganze nördliche Bahnlinie m 
Beſitz der Engländer, wobei ihnen fünf Lokomotiven und 
zwei Flugzeuge u. a. in die Hände fielen. An der Oſtbahn verloren 
am 26. November franzöſiſche Kundſchafter an Toten zwei 
Offiziere und 29 Eingeborene. 15 Eingeborene wurden verwundet. 
Es gelang den Deutſchen nicht über die nigeriſche Grenze vorzudrin⸗ 
den, an der kleinere Scharmützel ſtattfanden. An einem Gefecht mit 
‚ner Polizeiſtreitabtellung in Neukamerun verloren die Engländer 
inen Leutnant und einen europäiſchen Freiwilligen. 


Die angeklagten Burenführer. 


Pretoria, 20. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
sor einem beſonderen Kriegsgericht hat die erſte Verhandlung 
gegen die aufſtändiſchen Buren begonnen. Angeklagt iſt ein Bur 
samens van den Linden, der beſchuldigt wird, an einer Ver⸗ 
chwörung gegen die Regierung und an der Organi⸗ 
jerung eines Aufſtandes teilgenommen zu haben. Der An⸗ 
zeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Ferner hat 
die Verhandlung gegen den Burenführer Fourie und deſſen Bruder 
dor dem Kriegsgericht begonnen. Hauptmann Fourie wurde zum 
Tode verurteilt und heute früh erſchoſſen. Sein Bruder. 
Leutnant Fourie, wurde ebenfalls zum Tode verurteilt. Das Urteil 
wurde aber in eine Gefängnisſtrafe von fünf Jahren um 
zewandelt. Beide gegörten urſprünglich der ſüdafrikaniſchen Miliz an. 

London, 20 Dezember. Das „Reuterbureau“ meldet aus Pre⸗ 
coria: Der letzte Führer der Aufſtändiſchen im Freiſtaat, Conroy, 
ſt gefangen genommen worden. 


Briefe vom Kriegsschauplatz 
| in Polen. 


Von unſerm zum deutſchen Heer in Polen entſandten Kriegs⸗ 
berichterſtatter. 
(Unberechtigter Nachdruck. 
auch auszugsweiſe, verboten.) 


Erſte Umſchau. 


E 

Wir haben dank den Anordnungen des Oberkommandos im 
Oſten und dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Führers 
der Armeegruppe, die Oberſchleſien gegen den Einmarſch der 
Ruſſen deckt, und ſerner der überaus gaſtlichen Aufnahme und 
Förderung durch den Stab und die Offiziere der Diviſion, deren 
Gäſte wir waren, in den letzten Tagen bemerkenswert viel ſehen 
dürfen. Wir haben Einblick bekommen in die Kriegführung in 
dem ſüdlichen, Oberſchleſien benachbarten Teile Polens, und find 
dann hinauf berufen worden nach Lodz, in das Gebiet der be⸗ 
deutungsvollen Entſcheidungen der letzten Wochen. Auf der 
Reiſe hierher haben wir einige der Schlachtfelder, deren Namen 
in dieſer Zeit trotz ihrer Unausſprechlichkeit in aller Welt Munde 
waren, wenn auch nicht ſtudieren können, ſo doch durchquert. 
Unſer liebenswürdiger Führer war Leutnant R. In allen Be⸗ 
merkungen über die allgemeine Lage und über Sonderlagen, in 
ihren Angaben über Truppenteile und ihre Führung iſt die 
Kriegsberichterſtattung auch auf unſerem Beobachtungsgebiet auf 
Grund der vom Großen Generalſtab aufgeſtellten Geſichtspunkte 
gezwungen, ſich große Zurückhaltung aufzuerlegen. Das fällt be⸗ 
ſonders ſchwer, wenn es dazu führt, daß wir dem Volke die 
Namen feiner Helden, den örtlichen Intereſſen in der Heimat 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(18, Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 

Edbert überſchätzte doch ihre Kraft. i 

„Nein, nein,“ wollte ſie wild auffchreien, „ich kann 
nicht, Du zerbrichſt mich ganz!“ Aber ſie ſchwieg. Sie 
wand nur die ſchlanken Hände krampfhaft ineinander, und 
dann ſagte ſie tonlos: 

„Wie iſt das nur ſo ſchnell gekommen, Edbert? Du 
ſagteſt mir ſelber, daß Du Ena nicht liebteſt.“ 

„Nein,“ gab er müde zurück, „das muß ich erſt lernen, 
und ich will es, bei Gott, ich will es auch!“ 

„Weshalb nahmſt Du ſie?“ drängte es ſich auf Liſe⸗ 
2 Lippen, aber fie hielt auch dieſen Verzweiflungsſchrei 
zurück. f 

„Mußte es ſein?“ fragte ſie nur leiſe, und dabei ſah 
ſie ihn mit ſo bangen Augen an, daß er bis ins innerſte Herz 
davor erſchrak. 

„Ja, Liſelotte, es mußte ſein. Du weißt, ich habe 
Schulden, nicht viel, aber doch zu viel, um meiner Mutter 
und Schweſter die Laſt auch noch aufzubürden, wenn ich 
nicht wiederkehre. Ich kam dazu, weil ich leichtſinniger⸗ 
weiſe für einen Kameraden Bürgſchaft geleiſtet hatte, der 
ſich dann erſchoß. 

Mein Schwiegervater wird das alles ordnen, er lächelt 
über ſolche Lappalien, die uns ans Leben greift. Er wird 
auch für Mutter und Schweſter ſorgen. — Du ſiehſt alſo, 
ich kann ruhig ſterben!“ f 

„Alſo verkauft!“ kam es tonlos von Liſelottes Lip⸗ 
pen, und Edbert dachte, daß Gerda vorhin die gleichen 
Worte gebraucht. 

Er biß die Zähne feſt aufeinander. 


ahnt hätte, daß der Gedanke an fie, an ihre Not ihm auch habe nur einen Wunſch 
— nein, nie durfte ein Gedanke daran!] ſollt geſegnet ſein! 


mit beſtimmt hätte 
über fie kommen. 


—Voſener Tageblatt. 


Erlebniſſe und Taten ihres Korps und ihrer Garniſon vorent⸗ 
halten müſſen. Später, nach dem Kriege, und bei der Schnellig⸗ 
keit unſerer Zeit werden beide kaum mehr ganz zu ihrem Rechte 
kommen. Doch all das hat fi der Generalſtab wohl ſelbſt ge⸗ 
ſagt, und wenn er dennoch die Beſtimmungen ſo getroffen hat, 
= wird er ohne Zweifel feine dringenden Gründe dafür gehabt 
haben. ‘ 

Nochmals: wir haben in diefen Tagen für den Anfang reich⸗ 
lich viel geſehen. Wohl genug, um damit ein halbes Dutzend 
dieſer Kriegsbriefe zu füllen. Leider kann ich dieſes halbe Dutzend 
nicht auf einmal zuſtande bringen, zumal da ich hier in unge⸗ 
heiztem Zimmer ſchreibe, weil es in Lodz keine Kohlen 
mehr gibt. Ich behalte mir vor, auf dies und jenes zurückzu- 
kommen, und beſchränkte mich heute auf einige Tagebuchnotizen. 

5 Sonntag, den 6. Dezember. 


Die Soldatenſchweſter. 

Im Hotel Angelski, dem engliſchen Hof, zu Tſchenſtochau, 
treffe ich die „Soldatenſchweſter“, wie unſere Leute fie genannt 
haben. Sie ſelbſt führt dieſen Namen nicht ohne Stolz; immer 
iſt ſie mit Liebesgaben unterwegs und ſie dringt mit — 65 = 
Grund umfang- und einflußreicher Beziehungen gelegentlich bi 
in die vocderſten Schützengräben. Eine D 
es iſt eine Gräſin Gersdorff. Sie trägt ein merkwürdiges Felde 
koſtüm, — ſelbſtverſtändlich in Feldgrau, — einen Mantel, mit 
Uniforminöpfen, der bis auf die Knöchel reicht, darüber einen 
Pelz und dazu eine Art Abſturzhelm aus gelbem Leders. Ahn⸗ 
liche Erſcheinungen, die allerdings nicht der Damenwelt ange⸗ 
hören, ſieht man in dieſem Feldzug nicht ganz ſelten. So mancher 
Kriegsmann, der irgendwo einen kurzen, polniſchen Schafspelz 
aufgegabelt und dieſen über ſeinen langen Militärmantel ange⸗ 
tan hat, ſieht, noch dazu mit dem Ohrenſchützer über dem Kopf 
von weitem einem etmas derb geratenen Weib ſo ähnlich wie ein 
Ei dem andern. Und für ſolchen verkleideten Soldaten könnte 
man die Soldatenſchweſter — die Entfernung, aus der man ſie 
betrachtet, braucht dazu gar nicht ſehr groß zu ſein! — ſehr wohl 
nehmen. Ganz korrekt, vom militäriſchen Standpunkt aus, iſt 
ihre Aufmachung als Krieger aber auch nicht; und das führt zu 
einer Zeit und an Orten, wo die ruſſiſche Spionage Orgien 
feiert, zu Verwechſtungen, die keineswegs wunderbar find. So 
kann denn die Frau Gräfin über allerhand Abenteuer berichten; 
ſie geben ihren Reiſen zur Armee ihre Sondernote, und gehen 
über die übliche Panne oder das Steckenbleiben auf unwegſamen 
ruſſiſchen Landſtraßen ein ganz Teil hinaus. Die Gräfin wird 
nämlich ab und an als verkappter ruſſiſcher Offizier angehalten 
und muß ſich dann über ihre Perſon ausweiſen, was ihr natür⸗ 
lich zur Enttäuſchung argwöhniſcher Wachen, denen fie bis dahin 
noch nicht über den Weg gelaufen war, ſtets glänzend gelingt. 
Nicht ohne einen leichten Beigeſchmack von Genugtuung — die 
ſelbſtberſtändlich von dem unfreiwilligen Hörer mit der gelben 
Binde [dem Abzeichen der Kriegsberichterſtatter) am Nachkbartiſch 
nur auf die Reinheit ihres Gewiſſens bezogen wird — erzählt 
fe 1 jungen Zeldprediger von einem neuerlichen Erlebnis 
ieſer Art. ; 


Jeldprediger. N 
Die Bruſt des Geiſtlichen ſchmückt, wie die vieler jeiner 
Amtsbrüder, das Eiſerne Kreuz. Die Herren ſind berit⸗ 
ten; die proteſtantiſchen Geiſtlichen tragen um den Hals ein 
Kreuz von Silber, die katholiſchen das Kruzifix mit dem Ge⸗ 
kreuzigten. Ihr knapper feldgrauer Waffenrock ohne Achſel⸗ 


ſtücke iſt ſehr kleidſam; ihre Binde vom Roten Kreuz zeigt einen 


ſchwarzen Einſchnitt; das Mäleriſche der Geſamterſcheinung wird 
bei den katholiſchen Herren durch eine Andeutung von Lila an 


Hut und Kragen noch erhöht. Selbſtverſtändlich werden ſie von 


unſeren offiziellen Schlachtenmalern, dem Münchener 

Prutz und dem Berliner Fabian, wo ſie auftauchen, mit beſonde⸗ 

rer Vorliebe dem Slizzenbuch anvertraut. Beide Künſtler find 

voll Eifer hinter dieſem Feldzug eigentümlichen Geſtalten und 

Motiven her, und ſo entgeht auch die Frau Gräfin als Wohl⸗ 

täterin im Kriegskleit nicht ihrer zeichneriſchen Verewigung. 
Montag, den 7. Dezember. 

Am Sitz der Diviſion. 

Jerner Geſchützdonner klingt von Zeit zu Zeit nach Tſchen⸗ 
ſtochau herüber. Bei Tagesgrauen geht es hinaus in die Front! 
Wir ſind auf einige Tage bei einer Diviſion als Gäſte angeſagt, 
die öſtlich von uns vor dem Feinde liegt. Es iſt der berühmteſten 
eine aus dem Feldzuge im Dften; in Oſtpreußen, bei Warſchau 
und jetzt im Süden hat ſie ſich glänzend geſchlagen, ihr Führer 
. wie ein großer Teil ſeiner Offiziere bereits geblutet, und der 

ückzug der Truppe bei der ſtrategiſchen Neuanlage des Jeld⸗ 
zuges durch Hindenburg um die Wende des Oktobers zum No⸗ 
vember gilt in der Armee als Meiſterſtück; er hat denn auch 
u. a. dem Chef ihres Stabes das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ein⸗ 


„Vielleicht löſche ich mit meinem Herzblut die Schuld, 
Liſelotte“, entgegnete er dann feſt, ſich gewaltſam zuſam⸗ 
menraffend, „wenn es eine Schuld iſt, einem armen, jun⸗ 
gen Menſchenkinde ein, ach, nur karges Glück zu geben. Du 
weißt, daß ich Ena immer gern gehabt, und daß ich aus 
ihrer Hand noch am liebſten den Todesſtreich rg 
mit dem fie unſer Glück, ohne es zu ahnen, vernichtet. Willſt 
Du ihr darum zürnen?“ 

Liſelotte preßte die zur Fauſt geballte Hand feſt gegen 
ihre Bruſt. Ein Würgen war in ihrer Kehle. Sie hätte 
wieder wild . mögen. Aber als ſie in Edberts 
bittende Augen ſah, die mit einem ſo ſeltſamen Ausdruck 
auf 1 gerichtet waren, da ſank die geballte Fauſt ſchlaff 
herab. Die langen, braunſeidenen Wimpern legten ſich 
zitternd über ihre ee an gen, als ſie leiſe, mit 
einem herzzerreißenden Lächeln um den Mund ſagte: 

„Nein, Edbert, ich zürne Ena nicht. Und wenn es 
Dir ein Troſt ſein kann, daß ich ihr, deren Haltloſigkeit ich 
ja kenne, helfen und ſie ſtützen kann in ſchweren Tagen, ſo 
ſoll es geſchehen. Meine Kraft iſt ja nur ſchwach,“ I loß 
fie, mutig das Haupt erhebend, „aber für Dich, Ebbert, 
will ich ſtark ſein, ſtark im Leben und im Sterben.“ 

W Meine Liſelotte!“ rang es ſich von feinen Lippen, es 
klang wie ein Schmerzensſchrei. f 

Einen Augenblick ruhte ihr Haupt an ſeiner Bruſt. 
Leis, wie zum Segen küßte er ihre Stirn. 

Da richtete Liſelotte ihren braunhaarigen Kopf ſchnell 
ee und die blauen Augen leuchteten in faft überirdiſchem 

anz. 

„Heute,“ ſagte ſie mit zuckenden Lippen, „wo ſo viele 
tauſend Menſchen von dem für ſie Liebſten auf der Welt 
vielleicht auf immer Abſchied nehmen, da ſollte ich zagen 
und klagen, weil das Schickſal mir etwas nimmt, was nie 
für mich erreichbar wat? Nein, Edbert, danken will ich 


A 


Wenn ſie erſt ge⸗[Gott für jede Stunde, die Deine Liebe mir einft gab. Ich 


für Dich: Du und Dein Weib, Ihr 
Und nun Gott befohlen! 
nd beim, im Leben und im Sterben ſei Gott mit Dir!“ 


Kehre gel - 


c ——— 7 Na 0 FRE VER —— ne 
gebracht. Leicht iſt es nicht, an das Ziel unferer Front zu ger 
langen! Herrgott, welche Zuſtände! Welche Vernachläſſigung 
des Landes durch die ruſſiſche Verwaltung. Die Landſtraße, 
die ſich auf der Karte gar ſtolz ausnimmt, und uns ſchnurgerade 
zu unſerem Ziel, einem kleinen polniſchen Ort, führen müßte, 
beſteht teilweiſe überhaupt nicht, und wo ſie beſteht, iſt ſie kein 
Verkehrsmittel, ſondern ein Verkehrshindernis, dem 
man ſorgfältig aus dem Wege geht. Denn fußtiefer Sand, in 
dem jeder Wagen ſtecken bleiben muß, bedeckt ſie. So muß man 
abſeits durch die Kuſcheln marſchieren, gehen, traben, fahren, 
töff⸗töffen. — je nach der Beförderungsart, für die man ſich ent⸗ 
ſchieden hat. Übrigens läßt man das Auto am beſten weg; wenn 
es kein Herkules unter ſeinesgleichen iſt, iſt es nichts für Polen 
im allgemeinen, und erſt recht nichts für dieſe Gegend im be⸗ 
ſonderen. Ab und zu liegt in den Kiefern ein Pferdekadaver 
mit ſchauerlich fletſchendem Gebiß. Raubzeug hat ihn angefreſ⸗ 
ſen. Die Brücken ſind von den Ruſſen dei ihrem Rückzug ge⸗ 
ſprengt worden; wo unſere Pioniere ſie noch nicht wieder ber⸗ 
geſtellt haben, muß man durchs Waſſer hindurch. Beſonders 
gründlich iſt das Zerſtörungswerk natürlich an der Bahn vorge⸗ 
nommen worden, die von Tſchenſtochau nach dem Oſten führt. 
Sie iſt noch nicht wieder befahrbar. Der landwirtſchaftliche Be⸗ 
trieb iſt dort, wo das ofſene Land nicht von vornherein ganz 
brach liegt, nur kümmerlich. Übrigens ſind die Acker nicht un⸗ 
beſtellt. Die Häuſer in den Dörfern ſind klein und unſauber, die 
Hütten mit Stroh gedeckt. Den größten Teil des Bodens nehmen 
die erwähnten Kuſcheln und Kiefernwälder ein. Große Gevierte 
des Waldes ſind, wie die friſchen Schnittflächen der Stümpfe 
zeigen, in jüngſter Zeit niedergeſchlagen worden; die Armee 
braucht viel Holz — nicht nur für die Lagerfeuer, ſondern noch 
mehr für den Bau von Unterſtänden, Brücken und derlei. Auch 
die Tſchenſtochauer holen ſich welches, weil fie wenigſtens für ihre 
Küchen Heizungsmaterial haben wollen. Kohle iſt trotz der Nähe 
Oberſchleſiens bereits unmittelbar jenſeits der Grenze ein ſelte⸗ 
nes Ding. ⸗ 

Wir erreichen nach für uns langweiliger und für die Schand⸗ 
mähren, die unſere Karren ſchleppen, höchſt qualvoller Fahrt, un⸗ 
ſer einſtweiliges Marſchziel, den Stab unſerer Diviſion. Der 
Donner iſt allmählich deutlicher geworden; hin und wieder ertönt 
auch ein ſcharf abgeſetzter Schlag, wie aus wenig mehr als tau⸗ 
ſend Meter Entferung. Kanonaden und Feuerpauſen löſen ein⸗ 
ander ab. Das Dienſigebäude der Diviſion iſt durch ſchiefe 
Kreideſchrift an der nicht weniger ſchiefen Tür in höchſt merk⸗ 


würdiger Weiſe als ſolches kenntlich gemacht: es iſt eines der 


Amtsgebäude der Gemeinde und für deren Verhältniſſe ein Pa⸗ 
laſt. Unſere Maler finden den Bau, deſſen Erdgeſchoß ſeine 
ſämtlichen Stockwerke darſtellt, mit dem moderngrünen brüchigen 
Zaun und den alten Bäumen davor als Motiv prachtvoll. 
Auf einem deutſchen Dorf würde ihn indeſſen auch der nachſich⸗ 
tigſte Landrat ſelbſt als „Leutewohnung“ oder gar als Armen⸗ 
baus kaum dulden. Seine amtlichen Räume beſtehen in dem klei⸗ 
nen Flur, in dem ein halbes Dutzend Unteroffiziere verſchiedene 
Fernſprecher bedienen, — was für den Beſucher ein merkwürdiges 
Durcheinander von Monologen ergibt —, und aus dem rechts 
von ihm gelegenen Amtszimmer, in dem der Stab der Diviſion 
mit etlichen weiteren Unteroffizieren ſeinen Bureaupflichten 
nachgeht. Geht hin, Leute, geht alle hinaus, ſeht Euch den deut⸗ 
ſchen Offizier im Felde an, und denkt dann an ſo manches, was 
z. B. zuletzt Anno Zabern über unſer Heer zuſammengeſchrieben 
worden iſt. Freund und Feind liegen ſich draußen eingegraben 
gegenüber, mühevoll arbeiten ſich unſere Linien Schritt für 
Schritt vor. au ihre Batterien und Schützengräben kommen wir 
noch, zu den Offizieren und zu den ibnen in treuer Kamerad⸗ 
ſchaft verbundenen Maunſchaſten. Betrachtet Euch einſtweilen 
mit dies Quartier Bevorzugter, das nun ſeit Wochen ſeinem 
Zweck dient, und das demgemäß den Feldbedrüfniſſen und An⸗ 
ſprüchen der Herren gemäß hat ausgeſtattet werden können, — 
in dem fie arbeiten, wenn fie aus dem Gelände kommen! Geh 
Euch das Inventar dieſer Zentralſtelle eines ſtarken Truppen. 
teils an! Hauptſtücke ſind drei kleine Tiſche. Je zwei davon 
tragen ein Telephon, auf dem dritten liegt eine Generalſtabs⸗ 
karte, in der mit Blauſtift und Kohleſtift die Stellung von 
Freund und Feind eingetragen find, — die letzteren in ſinnge⸗ 
mäßer Anwendung der Nürnberger Hängeregel natürlich nur, 
ſoweit man fie kennt. Dazu kommen noch ein paar andere länge 
liche Holztiſche, wie man ſie im Ort aufgebracht hat, und in einer 
Ecke eine Schütte Stroh. Schluß! 

Die Schütte Stroh dient als Divan oder als Erſatz eines 
Sofas. An den längeren Tiſchen haben die Adjutanten und 
Unteroffiziere ihre Arbeitsplätze. Die beiden Tiſche mit den 
Fernſprechern gehören dem Artilleriekommandeur und dem Chef 

Stabes Die Umſchalterei, die ſie mit der Front, dem Korps, 


dem Armeelommand> uſw. in Verbindung bringt, wird vom 


Er beugte ſeine hohe Geſtalt tief zu ihr hernieder, und 
ſie küßte zum letzten Male ſeine eigenwillige Stirn. 

„Bring' Deinem Vater meine letzten Grüße,“ bat 
Edbert mit erſtickter Stimme, „ich kann ihn jetzt nicht mehr 
ſehen. Die Zeit eilt. Lebe wohl, Liſelotte!“ 

Er war gegangen. i 

Liſelotte hatte Edbert bis zum Treppenabſatz das Ger 
leit gegeben. Da ſtand ſie nun, und ſah ihm nach, der 
ſporenklirrend die ſchmale Holztreppe herniederſtieg. 

Die Flurnachbarin, eine Frau mit vier kleinen Kin⸗ 
dern, deren Mann auch heute ausgezogen, nickte Liſelotte 
begütigend zu. * 

„Jotte doch, Freilein,“ ſagte ſie, Edbert nachſehend. 
„Jewiß der Herr Breitjam. Wat 'n ſcheener Mann! Muß 
natierlich doch mit in 'in Kriech? Ja, mein Oller is all 
wech. Denken Se, der hat jeweent, wie er von mir und de 
a Abſchied nahm? Nich de Bohne. Jelacht hat der 

arl, ick ſage Ihnen, Freilein Becher, jelacht übers janze 
Jeſichte, und wiſſen Se, wat er gejagt hat? 

„Mutter,“ hat er jeſagt. „Ick jeh jetzt in'n Kriech. 
Vor meinen Kaiſer. Verſtehſte, wat dat heißt, vor meinen 
Kaiſer? Na, Du kannſt et die Jören klarmachen, wenn ick 
draußen bleibe. Aber det ſage ick Dir, Mutter, Du ſiehſt 
— als Sieger mit'n Lorbeerkranz um Kopp oder nie 
mehr.“ 5 8 | 

Dann war er wech in die Kaſerne, und heute nacht 
da will ick mal nach dem Jüter⸗Verladebahnhof, ob ick ihn 
da nich noch mal ſehen kann.“ 

„Arme Frau,“ ſagte en weich, obgleich ihr das 
eigene Herzweh def die Bruſt abdrückte. „Sie ſorgen ſich 
gewiß um ihre Kinder?!“ 

Die dicke Frau mit dem glatten Scheitel und den 
rg Haren Augen in dem roten Geſicht jah fie verwun⸗ 

an. 

„J, wo wer ick denn! Der alte Jott lebt ja noch 
Nee, ſehen Sie hier meine zwee Hände 


* 


bes. Der Herr Stabschef und der Herr Artilleriekommandeur 


Strahlend wendet er ſich um. 


des Stabes einige Worte. 


licher Duft. Man ſchnuppert. Aha, Anisöl! Anisſöl ſoll nach 


N ſegnet. Mag ein, daß der eine oder der andere ſolch Optimiſt 


heilig, nicht einmal der Platz, von dem aus die Schlachten der 


Vorzimmer, ſonſt Flur genannt, aus beſorgt. Die Karte dient 


zur allgemeinen Orientierung. Natürlich kennt jeder der Herren 


jeden Zoll im Gelände auch aus perſönlicher Anſchauung. 
Ein Möbelſtück habe ich vorhin vergeſſen. Neben 
dem Fernſprechtiſch des Stabscheſs ſteht eine mit Sackleinwand, 
die eiwas Heu verdeckt, verkleidete niedrige Kiſte. Sie iſt ge⸗ 
wiſſermaßen das Allerheiligſte des Raumes, nämlich nichts ge- 


Ja ſo! 


ringeres, als der Platz des Herrn Generals, wenn Aktionen im 


Gange find. Es ſitzt ſich nicht ſehr bequem darauf, aber immer⸗ 
hin beſſer, als auf einem blanken Holzſtuhl. „Von dieſem Platz 
aus“ — ſo erklärt mir lachend der Stabschef — „werden unſere 
Schlachten geleitet und natürlich regelmäßig gewonnen! Der 
Feldherruhügel mit ſeinem Rundblick über das Schlacht⸗ 
feld gehört, wie bekannt, heute längſt der Vergangenheit an. Hier 
ſitze ich am Telephon! Und wo auf unſerer ganzen Front ein 
Ruſſe nur den Kopf zum Schützengraben hinausſteckt, wiſſen wir 
es noch in derſelben Minute. Ebenſo erfahren wir ſofort, was 
beim Nachbarkorps auf der anderen Seite bei den Herren Ver⸗ 
bündeten dorgeht. Dasſelbe gilt für den Herrn Artilleriekom⸗ 
mandeur und ſeine Batterien.“ 

Es klingelt an. Sofort tiefes Schweigen im Raum. Das 
Armeekommando meldet ſich auf der anderen Seite. Der Herr 
Stabschef iſt von dem, was er hört, offenbar freudigſt berührt. 
„Ach nein?“ hört man. „Wirllich Aber das iſt ja ganz 
ſamos! ... Ausgezeichnet! ... Danke ſehr! Guten Morgen.“ 
Iſt ein Sieg errungen? Oben 
bei Lodz? Oder drüben im Welten? Das nicht gerade! Aber 
für ein Artillerieregiment, das bisher noch keine hatte, ſind Gul⸗ 
laſchtanonen angelommen! Man ſieht, den Stabschef intereſſie⸗ 
ren noch andere Angelegenheiten, als lediglich das Gewinnen von 
Schlachten. 

Der General tritt ein, — der Träger eines großen Namens 
der preußiſchen Heeresgeſchichte; er hat ihn in dieſen Tagen mit 
neuem Lorbeer bekränzt! Er grüßt, ſpricht mit den Anweſenden 
ein paar freundliche Worte, und tritt dann langſam an den 
Tiſch mit der Karte heran. Nachdenklich mißt er mit dem Zir⸗ 
kel ein paar Entfernungen. Flüſternd tauſcht er mit dem Chef 
Dann geht er wieder „Exzellenz 
veitet aus!“ 

Nun kann ich auch die „Privaträume“ unſeres Diviſions⸗ 
kommandos ſehen. Sie liegen auf der anderen Seite des Flurs 
und ſind bald hergezählt. Es ſind nämlich im ganzen nur zwei. 
Der erſte iſt drei Meter lang und vier breit. Seine eine Hälfte 
nimmt, wie mit dem Lineal abgegrenzt. eine dickte Strohſchicht 
ein. Auf ihr liegen, genau ausgerichtet, einer anzuſehen wie der 
andere, ſieben Schlafſäcke. Zu deren Füßen ſtehen, wiedee einer 
anzuſehen wie der andere, ſieben Offizierkoffer. Die ſieben Hai⸗ 
monskinder, die hier wohnen, find die jungen Herren des Sta⸗ 


ſchlafen in der Nachbarſchaft, nicht ſehr viel üppiger, aber dort 
für ſich allein, — natürlich mit Anſchluß an die Fernſprechzen⸗ 
trale im Vorraum draußen. Das zweite Zimmer iſt zwei Meter 
lang und drei Meter breit. Dort wohnt und ſchläft Exzellenz. 
Mobilar: eine hölzerne Bettſtelle, ein Nachttiſch als Luxus aller 
Luxuſſe, eine ſpaniſche Wand, die beide ſcheu verbirgt, wahr⸗ 
ſcheinlich weil ſie zu Paradezwecken ſich wirklich nicht recht eig⸗ 
nen, und dann ein alter, eirunder „Gute Stuben⸗Tiſch“ vom 
Lande, dazu zwei Holzſtühle zweifelhafter Klaſſe. i 

Durch die niedrigen, muffigen Räume zieht ein fader ſüß⸗ 
er Aaſicht von Optimiſten gut gegen nun ja, es hilft nichts, 
ſoll gut gegen Läuſe ſein! Und mit denen iſt Polen ge» 


auch unter den Herren unſeres Stabes iſt. Er gebraucht dann 
das Ol nur aus Vorſicht, nur zur Abwehr gegen alle Fälle. 
Denn offiziell gibt es ſo etwas, wie das Ungeziefer, das man mit 
ihm bekämpft, am Sitze der Diviſion ſelbſtwverſtändlich nicht. 
Offiziell vorhanden ſind nur die Mäuſe, die nächtens in dem 
Stroh der Herren raſcheln. Ihre Anweſenheit läßt ſich übri⸗ 
gens auch gar nicht in Abrede ſtellen. Denn ſowie der Verſuch 
gemacht wird, ſie zu verleugnen, kommen ſie — das iſt aus⸗ 
probiert — auch am Tage hervor, und nichts iſt ihnen dann 


Diviſion geleitet und gewonnen werden, oder die Generalſtabs⸗ 
karte, die doch eigentlich für die Truppenbewegungen be⸗ 


stimmt iſt. 
Ruſſiſche Gefangene. 

Im Hofe hinter der Diviſion wird aufgeräumt. Aufgeräumt 
wie es ſcheint, von Strafgefangenen. Denn wie Strafgefangene 
ſehen die Kerls mit ihren dumpfen, tieriſchen Geſichtern und in 
ihren Mänteln in der Farbe unſerer Strafanſtaltstracht aus. 
Ein Poſten mit aufgepflanztem Seitengewehr ſteht denn auch da⸗ 
bei. Die Arbeit tut ſehr not; und alles was recht iſt, die Kerls 
fallen tüchtig zu Doch nicht um Stärflinge handelt es ih. Es 


und ſo. Da wird et ſchon an niſcht fehlen. Und wenn 
ſchon? Jott hat die Witwen und 1 noch nie ver⸗ 
laſſen, aber wiſſen Se, Freileinchen, wir ſelber aber dürfen 
doch nich ſtilleſtehen. Wir müſſen nur unſer Herz feſt in 
de Hand nehmen. Ja, det müſſen un det wollen wir. det 
jehört ſich ſo vor deutſche Frauen, und wenn Sie mal nicht 
aus und nicht ein wiſſen, dann kommen Se man zu die 
dicke Müllern, die hilft ſchon, wo ſe kann.“ 
„Ich danke Ihnen ſehr, Frau Müller.“ 

„Bitte, is jern jeſchehen, Freileinchen.“ 

Die Tür fiel hinter Liſelotte ins Schloß. 

Da ſtand ſie wie betäubt in der Mitte ihrer Stube, 
durch die das letzte goldene Abendlicht flutete. 

Wie beſchämt war ſie durch die einfache Frau da aus 
Ber 1991 „Das Herz feſt in die Hand nehmen,“ hatte 
ie gejagt‘ 

Ja, das wollte fie. Die einfache Nachbarin, die für 
vier kleine Kinder zu ſorgen hatte, die ſollte ſie nicht be⸗ 
ſchämen. Welche Opfer legte einem jeden der Krieg auf, 
der wie ein beutegieriges Raubtier über Deutſchland her⸗ 
eingebrochen, und wie wurden dieſe Opfer getragen! 

Aus der Kammer des Vaters klang wieder das Geigen⸗ 
ſpiel, und jetzt — jetzt ſang auch die alte, zittrige Stimme 
des Blinden, die zehn Jahre nicht mehr geſungen, laut in 
den dämmrigen Abend hinaus: ö 

„Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten, 
Und flehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei, 

Daß deine Gemein niz Opfer der Feinde. e 
Dein Name ſei gelobt! Herr, mach' uns frei!“ 

Liſelotte ſtand mit gefalteten Händen, vom Abendlicht 
umfloſſen, in der kleinen Stube und ſang mit. 

In ihren Augen war ein großes Leuchten, und ihre 
Seele war ein einziges Gebet: n 

„Herr, mach' uns frei!“ 

Fork! nn fof atx 


— ——ũ— ' (— — 


* * 


— Voſener Tageblatt. > 


die ſich hier nützlich machen. Täg⸗ 


ſind ruſſiſche Kriegsgefangene, Brandenburg (beſonders für männliche Arbeitskräfte, in Schleſten, 


lich werden ſolche eingebracht. In jeder Nacht laufen welche Pommern. Poſen, Hannover und benachbarten Gebieten 
herüber. Andere wieder laſſen ſich, wenn man ſie überraſcht, ferner in Hamburg. Im Rheinland macht ſich Knapp⸗ 
ohne weiteres gefangen nehmen. Doch das gilt nicht für alle heit an Facharbeitern bemerkbar; nicht nur die Kriegs⸗ 
Regimenter des Feindes. Man weis auf unſerer Seite ganz induſtrien find außergewöhnlich ſtark beſchäftigt, ſondern 


genau, wen man an den einzelnen Punkten der Front ſich gegen⸗ 
über hat. Weiß auch ganz genau, 
Überläufer zu erwarten ſind und von welchen nicht. 
ſind die Gefangenen keineswegs mehr ausgehungert. 
bringen ſogar noch Brot mit herüber. 

Eben werden wieder ſolche eingebracht, 19 Mann; ſie find 
von einer vier Mann ſtarken Patrouille auf dem rechten Flügel 
der Diviſion feſtgenommen worden. Der Wachtpoſten im Schützen⸗ 
graben wurde zuerſt gepackt und überwältigt; darauf kamen die 
übrigen heraus und ergaben ſich ohne weitere Umſtände. Die 
Gefangenen ſind eine ethnologiſche Muſterkarte vom Letten bis 
zum Tartaren, aber alle von demſelben konfiszierten Ausſehen. 
Einer der Offiziere der Diviſion vernimmt ſie über die Zuſtände 
drüben beim Feind. Die Leute zeigen eine gewiſſe Difſziplin, 
treten z. B. militäriſch aufgeſchloſſen zu Vieren an, nd find im 
übrigen gern bereit, gegen einige Zigaretten, von etlichen Gro⸗ 
ſchen ganz zu ſchweigen, ihre Koppelſchlöſſer mit dem ruſſiſchen 
Doppeladler oder andere Ausrüſtungsſtucke als Andenken herzu⸗ 
geben. Nach gt ſchreien die Leute, keineswegs aber nach 


Brot. d. Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Profeſſor Wilhelm Oſtwald. 

Rektor und Senat der Univerſität Leipzig 
geben bekannt: 

Der emeritierte, aber noch dem Lehrkörper der Univerſität 
Leipzig angehörige Profeſſor Dr. Wilhelm Oſtwald hat 
vor einigen Wochen im Geſpräch mit ſchwediſchen Bericht⸗ 
eritattern Deutſchlands angebliche politiſche 
Zukunftspläne entwickelt, insbeſondere die Bildung eines 


auch ſonſt wird über geſteigerten Inlandsbedarf berichtet. Ahnlich iſt 
die Lage in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. In Bayern und Württem⸗ 
berg hat ſich der Arbeitsmarkt im allgemeinen ſebr gebeſſert, und auch 
in Baden wird die Arbeitsmarktlage verhältnismäßig günſtig beurteilt. 

Dieſem Geſamtüberblick läßt das „Reichs⸗Arbeitsblatt“ 
eine ausführliche Wiedergabe von Berichten über Beſchäfti⸗ 
gung, Arbeitsloſigkeit uſw. folgen. Auch über Arbeitsmarkt 
und Arbeitsloſigkeit in England, Finnland, Norwegen und 
Schweiz wird nach ausländiſchen Quellen berichtet. 


Deulſches Reich. 


e Der Höchſtpreis für Gerſte. Durch Verordnung des 
Bundesrates vom 19. Dezember iſt die bisher beſtehende 
68 Kg.⸗Grenze bei Gerſte geſtrichen worden, ſo daß vom 
24. Dezember ein einheitlicher Höchſtpreis für Gerſte aller 
Gewichte beſteht. Dieſer Gerſtenhöchſtpreis iſt überall dem 
Roggenhöchſtpreis gleichgeſetzt worden, jo daß er z. B. in 
Berlin 220 M., in Leipzig 225 M. in München 237 M. beträgt. — 
Die am Sonnabend von dem Bundesrat beſchloſſene Ande⸗ 
rung der Höchſtpreisverordnung tritt am 24. Dezember in 
Kraft. Die Verordnung enthält noch folgende Beſtimmung: 
Der Höchſtpreis für die Tonne geſchrotener, geguetſchter oder 
ſonſt zerkleinerter inländiſcher Gerſte iſt 10 Mark höher als 
der Höchftpreis für die Tonne inländiſcher Gerſte. 

** Gin ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter. Dem „Ber 
liner Tageblatt“ wird aus München gemeldet: Bei der in 


von welchen Regimentern 
Übrigens 
Manche 


mitteleuropäiſchen Bundes in Ausſicht Rheingünnheim in der Pfalz ſtattgehabten Bürger⸗ 
geſtellt, der die 1 Völker unter Deutſch⸗ ih wahl RER der 5 wen Ye wa 

ds it ; Pr immig zum Bürgermeiſter gewäl eine Beſtätigung 
lan oberſter Leitung zuſammenſchließen ſolle; er 8 die Regierung bürfte zweifellos erfolgen. 


hat fich ferner in einer weite Kreiſe verletzenden Art über 
die gegenwärtige Erſtarkung des religiöfen Lebens 
in Deutſchland ausgeſprochen. Dieſe Außerungen ſind, ohne 
daß Profeſſor Oſtwald ſie widerrufen hat, in die Zeitungen 
der verſchiedenſten Länder gedrungen. Wir beklagen es 
tief, daß ein Profeſſor einer deutſchen Univerfität ſich ſolche 
un verantwortlichen Ausſprüche hat zu ſchulden 
kommen laſſen, und mißbilligen das Verhalten des Herrn 
Profeſſor Oſtwald, durch das er unſerem Lande großen 
Schaden zugefügt hat, auf das ſchärfſte. 


über die Lage des deutſchen Arbeitsmarkts 
im November berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt 
herausgegebene „Reichs⸗Arbeitsblatt“ in ſeinem Dezemberheft, 
wie folgt: a 

Die günſtigere Geſtaltung der Wirtſchaftslage. die ſich 
mit dem zweiten Kriegsmonat September einſtellte und ſich im Oktober 
fortſetzte, iſt im November nicht zum Stillſtand gekommen; insbe⸗ 
ſondere arbeiten die unmittelbar oder mittelbar an den Kriegslieferungen 
und der Verſorgung der im Felde ſtehenden Wehrpflichtigen beteiligten 
Induſtrien zumeiſt noch lebhafter als vorher; aber auch in anderen 
Gewerben, ſelbſt in ſolchen, die ſich mit der Herſtellung von Luxus⸗ 
gegenſtänden befafien, trat die weitere Belebung des Geſchäfts⸗ 
ganges hervor. 

Im einzelnen iſt die Lage vielfach dem Vormonat gegenüber etwa 
gleich geblieben; vereinzelt zeigt ſich auch ein mit der Jahreszeit zu⸗ 
ſammenhängender Rückgang. } 

Daß insgefamt die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt weiter 
fortgeſchritten iſt. läßt ſich auch aus den Nachweiſen über die 
Arbeitsloſen in den deutſchen Fachverbänden erkennen, Hier zeigt auch 
der November ein weiteres Sinken der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer, die Ende November nur noch wenig mehr als ein Drittel 
der Ziffer von Ende Auguſt beträgt. Ebenſo iſt die Zahl der 
Krankenkaſſen mitglieder weiter geſtiegen; die aus den 
Kaſſenberichten erkennbare Zunahme bleibt dabei wahrſcheinlich noch 
hinter der tatſächlichen Beſſerung zurück. 

Nach den Berichten der Arbeitsnachweisverbände hat 

its weiterhin günſtig geſtaltet in Berlin“ 


0 Poſener Stadttheater. 


Weihnachtsmärchen: „Dornröschen“, 


Erwartungsvoll⸗ſtrahlende Augen, puckernde Herzchen, plap⸗ 
pernde Mäulchen — das iſt das ſtändige Gepräge der Weihnachts⸗ 
märchen⸗Vorſtellungen, die unſeren Lieblingen die greifbare Nähe 
des für Groß und Klein ſchönſten Feſtes der Chriſtenheit vor die 
Augen zaubert. Man kann unter den vielen Hunderten ganz 
deutlich den, der zum erſten Male vor den die Welt bedeutenden 
Betten ſitzt, von dem unterſcheiden, der bereits ein oder mehrere 
Male den Zauber eines Weihnachtsmärchens genießen durfte. 
Angſtlich und vorſichtig betritt der homo novus das 5 
ängſtlich läßt er feine großen Augen über den ſtattlichen Raum 
ſchweifen, und ängſtlich fragt er, was das und jenes bedeutet. Und 
neben mir ſitzt als kundiger Thebaner mein Jüngerer und erklärt 
mit überlegenem Lächeln: „Der iſt beut zum erſten Male hier, 
der kennt das Theater, noch nicht.“ Die Theaterleitung hat für 
dieſes Mal wieder die Görnerſche Kinderkomödie „Dornröschen“ 
nach dem bekannten Märchen einſtudiert, mit einem Vor⸗ und 
Nachspiel in Verſen von Frau Toni Gottſcheid, in dem die 
ernſte Kriegszeit mit einem echten Schützengraben in Feindesland 
und unfeven „Jeldgrauen“, ſowie der mit dem „Eiſernen Kreuz“ 
geſchmückte „Feldgraue“, den zeitgemäßen Einſchlag bildet. Die 
vornehme, glänzende, dem kindlichen Geiſte entſprechende Auf⸗ 
wachung der Kinderkomödie im Verein mit der trefflichen Dar- 
ſtellung, um die ſich ſämtliche Beteiligte hervorragend verdient 
machten, bereitete der Kinderwelt, die in Begleitung von Erwachſe⸗ 
nen das Theater bis auf den lezten Platz beſetzt hielt, eine große 
Freude, die in ſtürmiſchen Beifallskundgebungen ihren Ausdruck 
fand. Beſonderes Intereſſe brachten die Kleinen und Großen den 
eingeſtreuten reizenden Tänzen, Feenreigen, Küchenjungen⸗Tanz, 
„Hühner im Walde! entgegen. Als zum Schluſſe der Weihnachts⸗ 
baum in hellem Lichterglanz erſtrahlte, während ſämtliche Mär⸗ 
chendarſteller um ihn barmonijc gruppiert, die Weihnachtsweiſe: 
„Stille Nacht heilige Nacht“ anſtimmten, da kannte der Beifall der 
Kleinen keine Grenzen mehr, und mancher Erwachſene wiſchte ſich 
verſtohlen eine Träne aus dem Auge. nb. 


Schweden. 
* Staatsmonopol für Zucker. Die Regierung will, wie aus 
Kriſtiania gemeldet wird im Januar vorſchlagen, das Staats⸗ 
monopol für Zucker einzuführen. x 


Dalien. 


© Der Zwiſchenfall von Hodeida. Zuberläffigen Mitteilungen 
aus Konſtantinopel zufolge erſcheint der Zwiſchenfall von Hodeida, 
welcher infolge der Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs mit 
dem Jemen der Pforte unbekannt geblieben war. inſofern als ge⸗ 
regelt, als die Pforte alle von der italieniſchen Regierung geſtellten 
Genugtuungsforderungen angenommen und zu ihrer 
Erfüllung dem Wali von Jemen die erforderlichen Anweiſungen durch 
die Vermittelung Roms überſandt hat. 

„Eine innere Anleihe. Ein am Sonnabend veröffentlichter 
Erlaß ermächtigt die Regierung, eine innere Anleihe von einer 
Milliarde in Obligationen auszugeben. die in fünfundzwanzig 
Jahren. vom 1. Januar 1915 ab gerechnet, zurückgekauft werden. 
Der Prozentſatz iſt 4½ und der Ausgabepreis 97 v. H. Die Zeich⸗ 
nung ſoll in den erſten zehn Januartagen ſtattfinden. a 

* Der Zahlungsauſſchub. Ein Erlaß verlängert das Mora⸗ 
torium mit weſentlichen Einſchränkungen bis 31. März 1915. 
Jegliches Moratorium wird am 1. April 1915 ablaufen. 


Balkan, 
„ Numänien und Griechenland. 

rumäniſche Geſandte in Athen Filodor wurde am 
15. Dezember vom König Konſtantin in feierlicher Audienz 
empfangen, um ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 
Der Geſandte hielt dabei eine Anſprache. Der König er⸗ 
widerte: f ; 

Der Vertrag von Bukareſt, der die von Griechenland und Ru⸗ 
mänien im höheren Intereſſe der Ordnung und Sicherheit der Balkan» 
ſchen Beziehungen unternommene Zuſammenarbeit gekrönt hat, hat 
zwiſchen beiden Nationen endgültig eine Freundſchaft geſchaffen 
die auf gleichartigen Intereſſen beruht. Die Sorge um das gegen⸗ 
wärtige und künſtige Glück veranlaßt die beiden Staaten. dieſe Freund⸗ 
ſchaft fortzufegen. In dieſem Sinne verſichere ich Sie, daß Sie jo» 
wohl von meiner Perſon als auch von ſeiten meiner Regierung 
kräftigſte Hilfe bei der Erfüllung Ihrer wichtigen Miſſion finden 


werden. 8 

| Aſien. 

* Die Finanzen Chinas. Der Londoner „Daily Telegraph“ 
meldet aus Peking: Es iſt endgültig beſchloſſen worden, möglichſt 
bald eine neue innere Anleihe von 8 Millionen Dollar auszugeben. 
China hat einſchließlich der früheren Anleihe von 16 Millionen Dollar 
und 10 Millionen Dollar Premier- Bonds, ſeit Auguſt bereits 34 Mils 
lionen Dollar, auf den inneren Markt aufgenommen. 


Der neuernannte 


Neues vom Tage. 


$ Der goldene Sonntag in Berlin ließ einen Unterſchied 
gegen die anderen Jahre kaum wahrnehmen. In den Abend 
ſtunden wurde das Gedränge beinahe been 4 
Ein verſchmähter Liebhaber. In der luzemburgiſchen Orte 
feat Na baden rfie en den er Nebheder ein 
junges Mädchen und gab aus dem Hinterhalt zwei Revolver« 
geräte ab. Das Mädchen ſtarb bald darauf. Der 35 Hilfe her⸗ 
igeeilte Bruder der Unglücklichen wurde San duch einen 
Schuß in den Hals ſchwer verwundet. Der Mörder verbarri⸗ 
kadierte ſich dann in einem Hauſe, aus dem er bisher nicht heraus⸗ 
geholt werden konnte. f 
§ Frau und Kind ermordet. Ein Familiendrama ereignete 
ſich in Darmſtadt. Der 41jährige Gärtnereibeſitzer Asheuer 
erſchoß ſeine Frau und ſeinen vierjährigen Sohn, der aus einem 
Verhältnis mit einem Dienſtmädchen ſtammte und dann ſich ſelbſt. 
In einem hinterlaſſenen Briefe gab er an, daß ſchlechte finanzielle 
Verhältniſſe und die Vorwürfe, die ihm ſeine Frau wegen des 
Kindes machte, ihn zu der Tat getrieben haben. Seine elfjährige 
Tochter hatte er vorher weggeſchickt. { 
$ Ein Kriegskonzert vom Berliner Rathausturm am Sonn⸗ 
tag aus Anlaß des großen Sieges in Polen hatte eine große An⸗ 
ea von Zuhörern, darunter viele verwundete Offiziere und 
daten, angelockt. 8 


—— — ͥ ͤ ———— ——— — anna anne nur aan un nn 
Beſchlagnahmeverfügung. 
1. Alle Häute von Großvieh, 
die grün mindeſtens 10 kg, 
ſalzfrei mindeſtens 9 kg, 
trocken mindeſtens 4 kg wiegen, und zwar von: 
a) Bullen, das heißt unbeſchnittenen männlichen Tieren, 
b) Ochſen, das heißt beſchnittenen männlichen Tieren, 
c) Kühen, das heißt Mutterſtiere, die gekalbt haben 
oder belegt ſind, 
d) Rindern, das heißt allen nicht unter o genannten 
weiblichen Tieren, 
werden hierdurch für die Heeresverwaltung 
beſchlagnahmk. Die Häute unterliegen einer 
Verfügungsbeſchränkung derark, daß fie nur 


zu Kriegslieferungen verwendet werden 
dürfen. 
2. Um dieſe Verwendung zu regeln, hat das Kriegs⸗ 


miniſterium eine Geſellſchaft gegründet, die 


® 42 
Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft 
mit dem Sitze in Berlin W 8, Behrenſtraße 46, welche 
ausſchließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder 
Dividende verteilt, noch das eingezahlte Kapital verzinſt. 
Das Kriegsminiſterium, das Reichsmarineamt, das 
Reichsamt des Innern und das Königlich preußiſche 
Miniſterium für Handel und Gewerbe ſind im Aufſichts⸗ 

rat dieſer Geſellſchaft vertreten. 
Der Kriegsleder-⸗Aktiengeſellſchaft angegliedert ift eine 
Verkeilungskommiſſion, 
die nach einem von Zeit zu Zeit neu aufzuſtellenden und 
jedesmal vom Kriegsminiſterium zu genehmigenden 
Verteilungsſchlüſſel die Häute allen Gerbereien Deutſch⸗ 
lands, welche zu Kriegslieferungen verpflichtet worden 
find oder noch verpflichtet werden, zuzuweiſen hat. 
Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange⸗ 
ſchloſſenen Vereinigungen haben ſich dem Kriegsminiſterium 
gegenüber verpflichtet, die Häute zu feſten Preiſen und 
Bedingungen der Kriegsleder-Aktiengeſellſchaft durch 
Vermittlung einer vom Kriegsminiſterium gegründeten 
gemeinnützigen Geſellſchaft, den ’ 
Deulſchen Rohhaut⸗Geſellſchaft m. b. 9. 
zuzuführen. In ähnlicher Weiſe ſind bisher mehrere 
Großhändler, deren Namen noch in den Fachzeitungen 
bekannt gegeben werden, vom Kriegsminiſterium ver⸗ 
pflichtet worden. i 
Kriegslieferungen im Sinne diefer Berfü- 


gung, alſo erlaubte Lieferungen, jind daher bis 789889 


auf weiteres folgende Lieferungen: 

a) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Ver⸗ 
ſteigerungsläger der Häuteverwertungsgemeinſchaften 
oder Innungen in derſelben Weiſe wie bisher, 

b) die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler 
(Sammler), ſoweit der Schlächter denſelben Per⸗ 
ſonen oder Firmen vor dem 1. Auguſt 1914 auch 
ſchon derartige Häute geliefert hat, 

e) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler) 
an die zugelaſſenen Großhändler, 

d) die durch Vermittlung der Deutſchen Rohhaut⸗Ge⸗ 
ſellſchaft m. b. H. und der zugelaſſenen Groß⸗ 
händler erfolgten Lieferungen an die Kriegsleder⸗ 
Aktiengeſellſchaft, a 8 

e) die Lieferungen von der Kriegsleder⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft an die Gerbereien. 

Jede andere Art Lieferung ſowie überhaupt jede 

andere Art von Veräußerung iſt verboten. 
Behandlung des inländiſchen Gefälles. Das 
von der Beſchlagnahme betroffene Gefälle iſt in der 
bisherigen Weiſe ſorgfältig abzuſchlachten; das Gewicht 
der Haut iſt ſogleich nach dem Erkalten feſtzuſtellen 
und in unverlöſchlicher Schrift (z. B. auf einer Blech⸗ 
marke oder durch Stempeldruck) richtig zu vermerken, 
außerdem iſt die Haut unverzüglich ſorgfältig zu ſalzen. 
Vorräte inländiſchen Gefälles der unter 1 
gekennzeichneten Art, die nicht bei Häuteverwertungs⸗ 
gemeinſchaften (3) lagern, find gut zu konſervieren und, 
ſofern ſie mehr als 100 Haut betragen, ſoſort der 
Kriegsleder-⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin W 8, Behrenſtr. 46, 
anzumelden. Vordrucke können von dort bezogen werden. 
Vorräte ausländiſchen Gefälles. Beſitzer von 
Vorräten ausländiſcher, von Tieren der Gruppen a) bis 
e) ſtammenden Häute haben die Beſtände gut konſerviert 
zu erhalten und überſichtlich zu lagern. Sie haben 


& 


Weihnaehis- 
Artikel! 


Aead. 


Liebesyaben 


kauft man enorm billig bei 


Martin Witikowski 
Wilhelmplatz I se 


Grosses Lager in 


ggg 


Woligemischien Hosen 
Kniewärmer reine Wolle, gestrickt. 
Kameihaar-Wesien, Pelzwesten, Strick- 
wesien, Leibbinden, Lungenschützer 
Militär-Socken extra starx . Paar 1.10 
Pelz- Handschuhe, Strick - Handschuhe 
Pulswäimer extra lang mit Daumenloch 1.49 
Lederhausschuhe im raster. 4.50 
Daunenkissen zeiapostmassig verpackt g. 50 


ö 
a 
a 


N Vornehme und praktische 
Weihnachts- 
Geschenke. 


1 Für Damen: 
Moderne Lorgnetten, Operngläser 
in grosser Auswahl; feinste Ausführungen. 
Für Herren: 
Feldstecher, Prismenferngläser 


1 erstklassige Erzeugnisse. 

9 : i Für Schüler: r 8 n 
7 Reißzeuge, Mikroskope, botanische Bestecke 
9 Lupen Neu = Erdgloben 
4 von bester bis einfacher Ausstattung. 


 -EaF” Elektrische Taschenlampen. "SE 


Baromeler. 
Kartoskope. Stereoskope. Kompasse. 


> Stereoskopbilder in grosser Auswahl, Diapositive 
für Projektion von den Kriegssehauplätzen. 


Baukästen Stabil u. Meccano;? 


Heu: Rriegsdioramen mit 10 Bildern M.I—; 
„ Extraserien dazu (I—5) je ı0 Bilder —. 50. 


Dnisches tt Max Bobe, 


Posen, Wilhelmstrasse 7. 


2 


ferner eine genaue Lagerbuchführung einzurichten und ö 


die bei ihnen lagernden eigenen und fremden Beſtände, 
ferner ihre eigenen bei Spediteuren oder öffentlichen 
Lagerhäuſern lagernden Beſtände jeweils bis zum 


5. jedes Monats nach dem Stande vom 1. desſelben] 9852] 


Monats der Kriegsleder-Aktiengeſellſchaft, Berlin W 8, 

Behrenſtraße 46, in überſichtlicher Aufſtellung 

(Vordrucke können von dort bezogen werden.) 
Berlin, den 22. November 1914. 


Der ſtellverkrelende Kriegsminiſter. 
von Wandel. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Beſchlagnahme⸗ 
verfügung werden, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
höhere Strafen verwirkt find, nach dem § 9 unter b des Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre beſtraft. 

Poſen, den 30. November 1914. 
Der ſtellv. Kommand. General des V. Armeekorps. 
gez. von Bernhardi. 


Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. 
Poſen, den 19. Dezember 1914. 
Der Polizei-Präſident. 
o. d. Aneſebeck. e 


1 


. 


zu melden. Peer 
| Heizbarer 


werden waggonweiſe preiswert abgegeben. 
Reichsgräfl. von Nee i Verwaltung 
Wirſchkowitz, Bez. Breslau. 


Fusswärmer 


als 1,X15%X20 cm Scheibe zusammenlegbar, im Vollbad 
silberglänzend verzinkt. Zwei D. N. G. M. 
Wärme verteiler oben als: Umgekehrt: 


Armmwärmer. Wäschetrockner. als Speisenwärmer. 
Wundervoller Wärmequell für, Krieger in Schützengräben, 
kalten Quartieren und im Freien; vermeidet Kälte und 
Verdauungskrankheiten. Nachnahme 6.50 M., 10 Brenner 
0.50 M. stets nachlieferbar. F. Dannemann, Leipzig 26, 
Universitätsstrasse 18:24, Wiederverkäufer gesucht. 
Lichtpillenhölzchen, D. R. P. ang., zulässiger, unge- 
ährl.. Zündholzersätz für Soldaten, Karton M. 0.50: 5 Kar- 
tons M. 3.00. Feuerzeug M. O. 50. Taschenglühofen „30 


5 
datenmohl" M. 1.50 mit 10 Patronen. IM 2273 


Thermometer. Hygrometer. 


SEOLLSIE.BHIOHHGHLEHHHHECHISSEHEHHEHHCOSIE99OS 
Karpfen und Schleien 


Anfragen ſind zu richten an 


a) Fuss-, Hand- und b) Sirumpf-, Stiefel- u. Heizplatte oben. 


Herzliche Bitte. 


Un die Truppen im Felde find reiche Weihnachtsgaben 
abgegangen, aber auch die Soldaten, die in den Weihnachts ⸗ 
tagen durch Poſen kommen, dürfen nicht leer ausgehen. Wir 
bitten deshalb herzlich, Helft uns dazu, auch ihnen eine 
kleine Weihnachisfreude zu bereiten und ſendel Pfeffer⸗ 
kuchen, Kates, Schokolade, Zigarren, Zigaretten auch Hand; 
ſchuhe, Schals und Strümpfe an die Leiterin unſerer Be- 
köſtigungsſtalion für durchreiſende Truppen Frau Eifen- 
bahnpräſident Bodenſtein, Luiſenſtraße 10. 


Rotes Kreuz (Mobilmachungsausſchuß). 
Der Vorſtand. 


Frau von Strantz. Gaede. 


Heinrich Normann 


Weingroßhandlung 
Theaterstraße 3 a Fernruf 4151 


empfehlenswerte Bezugsquelle für 
billige weiße und rote Tischweine 
Deutsche Naturweine 


— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepfl. Bordeaux-Weine 


— besonders der Jahrgänge 1909, 1907, 1904 und 1899 — 


Tokayer-Weine >= 
Aus der reichhaltigen Liste empfehle 
ich als außerordentlich‘ preiswert: 


Nr. 2: 1911er Szamorodner, herb, p. Gas. exkl. M. 2,20 
Nr. &: 1911er Szamorodner, mild herb 


278 b 


Brot geschmack p. Gas. exkl. M. 2.75 
Nr. 8: 1908er Szamorodner, gezehrt 
r nen ae p. Gas. exkl. M. 3.90 


Die Weine sind auch in % Gasioreks vorrätig). 
Kognak, Rum, Arrak u. feine Liköre 
Präsent-Kistchen für Weihnachten 


in allen Preislagen und Zusammenstellungen. 
2:2: Er ANETTE BETTER Er FT 
SSOILIGISOVTIECITOHTCHIGCOEOEHYEHHSEEBEHO99H338 


; Paul Kunze, Posen 01 $ 


St. Marfin-Drogerie u. Parfümerie 5358 


St. Martinstrasse 36 


Jernruf 2372. (Hotel Reichshof) Braune Marken. 


Großes Lager in Parfümerien. 
a Eau de Cologne zu Originalpreiſen. 
Toiletteſeiſen SE in Kartons von 50 Pfennigen an. 


Manicurekäſten. 


Pholographiſche Apparate und Bedarfsartikel. 
Richttropfende Baumferzen Wachsſtöcke. 


7 


> 


Ich bin jederzeit Käufer für 337 b 5 \ 


Stroh & 


und jtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 
und Häckſelmaſchinen. 


J. Priwin, a Bojen "il 


9 Großhdl. 
Jernſpr. 329 


— 
. 
* 


7. Tel.-Adr.: Strohpriwin. 


- Art, 
ren 


. 8 belze 
belz-Nermelwestenn 


Unterzieh-Wosten 
Unterzieh-Wäͤdleder-Beinkleider 


Militär-Mützen. 
Feli-Ausrüslungen 


Hax Cohn ir. 


Bismareksir. 1 


vor dem Bismarck-Tunnel. 


4 
1 — 1 
— — — 2 


Verſchiedenes. 


G WERNE 
838 


Aung a Maurerpolier 


lung als 4 Aueh 
oder Schachlmeiſter. ange 


9732 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


. BUN IE Fame. 
Pachtadminiftration. 


Erfahrener, älterer Landwirt, in 
all. Zweig. firm, verheiratet, ſucht 
d. Verwalt. eines größeren Gutes. 
Militärfrei, kautionsfähig. Es wird 
nur auf Güter nicht unter 1500 
Morgen refl. Anträge bald oder] 
ſpäter. Zuſchriften unter Nr. 9827 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


— 


2 Zimmer u. Korridor 
Berliner Straße 6, V.⸗H. I. 
‚ind p. ſof. od. ſpaͤter z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


1 


22. Dezember 1914. 


Anſere Weihnachts⸗Liebesliſtchen 


e.. . = N . v 2 2 2 1 
für die Weſtarmee ſind, wie wir zu unſerer Freude mitteilen 


Dienstag, 


Beilage zu Nr. 597. 


— 


Voſener Tageblatt. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements |" Inf.⸗Regt. Nr. 47; der Königl. Domänenpächter Heinrich 
in der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtab 8 v. Jouanne⸗ Preußenau: der Unteroffizier d. Reſ. Oskar 
j 8 5 ae er für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere[Riſtau im Grenadier⸗Regt. z. Pf., Landwirtsſohn aus Otteraue, 
Zeitungen nämlich für Kr. Bromberg; der Musketier Alfred Stolpe im Inf.⸗Regt. 


können, glücklich an Ort und Stelle angekommen. Wir hatten an > Nr. ii \ EP ENGER 
n, N W e 1 1 r. 125, 4. Komp. aus Dobrzyca, Kr. Krotoſchin; die Landwehr⸗ 
Exzellenz v. Strang ſowohl wie an den Kommandierenden Ge⸗ ri SEE . Ware leute Fabianczik und Markowiak im 6. Landwehr Inf 
neral des 5. Reſervekorps die Bitte gerichtet, für Verteilung a mal © täglich 1 mal Regt. beide aus Kankel: Stabsarzt d. Reſ. Inf.⸗Reats. Nr. 50 
dieſer Liebesgaben im Sinne der Spender zu ſorgen, und zwar e Fe ie e e ni Net rwe Feld 5 Nes Rai b. 19575 1 des Ei aa de 
8 > 5 vierteljährli „ 3,50 f jährli 5 Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 10, aus der epangeliſchen Femeinde 
durch folgendes Telegramm: jährlich M. 3 vierteljährlich M. 1,50 Bentſchen folgende 25: Hauptmann Friedrich von Arnim, 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich Kammerherr auf Ellenau: Oberieutn. Büttner Sohn des 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M. jo daß jede Zeitung im Feld-] Eiſenbahndirettors Büttner, Benichen; Ernſt Ebert, Marie 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. nowo; Herm. Fiedler, Denise: njiedlung; Karl Sur chert, 
3 N 2 8 4 he Streſe; Unteroffizier Wilhelm Grieger, Bentſchen; Eri 

Für das erſte Vierteljahr 1915 N, ee a W i 

find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener ennig, Bentſchen; Leutnant Rechtsanwalt Dr. Jander, 
Tageblatt“ 2,70 Sa für die „bbc Warte“ 2,70 . zu Bentſchen; Adol John, Gärtner, Lomnitz, Unteroffizier Paul 

zahlen Kuticher, Sohn des Rangiermeiſters Ad. Kutſcher, Bentſchen: 
Kurt Matthes, Kaufmann, Bentſchen; Leutnant Wilhelm 


Für die „Illuſtrierte Oftdeutſche Meyer, Weidenvorwerk; Unteroffizier Wilhelm Mei 118 


Wir haben am Sonntag aus unſerer über viertauſend Weih⸗ 
nachtspakete betragenden Sammlung einen Waggon Weihnachts⸗ 
fiſtchen für das fünfte Korps und das fünfte Reſervekorps abge⸗ 
ſundt. Wir bitten Ew. Exzellenz, anzuordnen, daß Liebes⸗ 
gabenkiſtchen möglichſt allen Truppenteilen aus dem Poſener 
Bezirk zugute kommen und daß möglichit ſolche Mitkämpſer, die 
ſionſt kein Weihnachtspaket aus der Heimat erhalten, mit je einem 
ganzen Kiſtchen bedacht werden. Herzliche Grüße Ew. Exzellenz 
und dem ganzen Korps! 


- Bentſchen; Unteroffizier Auguſt Mie bs, Streſe; Hu Miebs 
e . * oO 1 7 ‚in „ 
2 5 Bei ner Tageblatt und nh Warte. . Kriegszeitung“ Dr. med. Otto Pu pke, Bentſchen; Rau, Poſttelegraphenleitungs⸗ 
8 Darauf iſt uns aus dem Hauptquartier des 5. Armeekorps“ 3 aufſeher, Bentſchen; Oberleutnant Reinicke, Amtsrichter, 
folgendes Telegramm zugegangen: find fürs Vierteljahr für Feldpoſtabonnements zu zahlen: Bentſchen; Oberleutnant Shwennide, Direktor der Über⸗ 


landzentrale, Bentſchen, Leutnant Wolfgang Sobolews ki, 
Bentſchen: Wachtmeiſter Guſtav Unger. Gerichtsaſſiſtent, Bent⸗ 
ſchen; Otto Wappelt, Zimmermann, Bent chen; Leutnant von 
Wentzel, Belenen; Otlo Wolke, Bentſchen, Ferner haben 
das Eiſerne Kreuz erhalten: der zum Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 34 als 
Wehrmann eingezogene Maurerpolier Brunſch aus Uſch, früher 
in Schneidemühl; der Stabsarzt Dr. Ranke aus Märk.⸗Fried⸗ 
land; der Huſaren⸗Unterofftzier Albin Schönbach aus Dt.⸗ 
Krone; der Feldwebelleutn Ernſt Weidemann aus Schneide⸗ 
mühl; der Feldzahlmeiſter Rüffert aus Bromberg, zurzeit beim 
Neſerve-Feldart.⸗Regt. Nr. 3, der Unteroff. im Landw.⸗Inf⸗Regt. 
Nr. 34 Hugo Friedrich und der Unteroffizier Karl Tomke 
im Inf.⸗Regt. Nr. 140 aus Bromberg: der Leutn. d. R. Kaufe 
mann Scheller; Leutnant d. Reſ. Kaufmann Paleſchke und 
Leutnant d. Reſ. Regierungsbaumeiſter Momber aus Danzig: 
Teldwebelleutn. Kreisausſchußaſſiſtent Ernſt Weidemann in 
Schwetz (Landſturm⸗Bat. Graudenz); Feldwebelleutn. Fregin 
vom Lardſturm⸗Inf⸗Bat. Graudenz (por dem Kriege Bezirksfeld⸗ 
webel beim Hauptmeldeamt Graudenz); Generalmajor von der 
Lancken, Kommandant von Thorn, Generalmajor Griepen⸗ 
kerl; Generaloberarzt Dr. Cun ze, Garniſonarzt in Thorn: 
Offizierſtellvertreter Muſolf und Vizefeldwebel Kuleſſa vom 
Gouvernement Thorn, Leutnant d. Landw. Oberlehrer ohan⸗ 
nes aus Thorn; Hauptmann d. Ldw. Schlemme; Leutnant d. 
Low. Borg ma'n . beide im Landſturm. Bat. Marienburg; der 
Jeutnant d. Rei. Waldemar Würs im Ulanen⸗Regt Nr. 4 
Leutnant Kurt Würs im Korps⸗Brücken⸗Train des 17. Armee⸗ 
korps (Söhne des Nittergutsbeſitzers Robert Würtz in Grünfelde, 
früher in Kaiſershöh. Kr. Strelno; der Jeldwebelleum, vom Land⸗ 
ſturm⸗Bataillon Poſen 3 Riſto⸗Stenſchewo; der Einj.⸗Unteroff. 
Alfred Cohn aus Hohenſala beim Stabe der 71. Ini.-Brigade; 


für Ausgabe A: 345 Mark 
für Ausgabe 8: 1,35 „ 


„Herzlichen Dank für angekündigte Weihnachtspakete für 
5. Armeekorps und 5, Reſervekorps, Die Mannſchaften werden 
dieſen freundlichen Heimatgruß mit Jubel empfaugen. e 
Ihre eee Neiben dee zugeſtellt. ar 

Mit Gruß an Pofen von Strauß. 

Zugleich erhielten wir das folgende, den Eingang des Waggons 
mit unſeren Liebeskiſtchen beſtätigende Schreiben: 

Etappen⸗Inſpektion von Strantz. 

Delegierter von Ohneſorge. 

‘ Dien 17. Dezember 1914. 
1 Ich beſtätige dankend den Empfang von 857 vom „Poſener 
Tageblatt“ geſammelten Weihnachts paketen. 

Ich habe dieſelben auf die Regimenter unſeres heimatlichen 
Armeekorps verteilt, welche den freundlichen Gebern in der 
Heimat herzlichſt dankbar ſind. 

Der Delegierte der Etappen⸗Inſpektion von Stranb. 

H. v. Ohneſorge. 8 
Dieſe Pakete ſind für das 5. Armeekorps beſtimmt. Sie 
nahmen eine halben Eiſenwaggon ein. Die andere Hälfte des 
Waggons war gefüllt mit Paketen für das 5. Reſervelorps, die 
inzwiſchen auch an Ort und Stelle angekommen ſind, ſo daß unſere 
braven Feldgrauen im Weiten unſere Liebeskiſtchen ſicher recht⸗ 
zeitig erhalten werden. 


Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Stiftungen werden nur für Truppen 
teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
zelne Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der 
Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
nächten Reichspoſtauſtalt zu beſtellen. 


a 


— 5 5 Fa 2 * 2 
Lokal und Provinzialzeitung. 
Poſen, 21. Dezember. ; 

Dienstag, 22. Dezember 1694. Herm. Sam. Reimarus, 
Gelehrter, Hamburg. 1788. Edmund Henry Barker. Philolog, 
* Hollvym. 1819. Fran; Abt, Komponiſt, * Eilenburg. 1848. 
Ulrich v. Wilamowib⸗Möllendorf, Archäolog,“ Madowis. 1858. 
Tereſa Carreno, Muſiktünſtlerin, * Caracas. 1891. P. L. von 
Rönne, Fita + Berlin. 1900. Leonhard Graf von 
Blumenthal, Generalfeldmarſchall, berühmter Stratege, T auf 
Gut Quellendorf bei Deſſau. 1902. Richard Frhr. von Krafft⸗ 
Ebing, Prof. der Pſychiatrie Graz, 7 daſelbſt. 1910. Guſt. Wuſt⸗ 
mann, Sprachforſcher und Hiſtoriker, 1 Leipzig. 


Der Goldene Sonntag 
liegt nun hinter uns. Obſchon geſtern helles kaltes Wetter herrſchte, 
blieb der Verkehr naturgemäß weit hinter dem der ſonſtigen Goldenen 


— 


ä 


= ; i : Sonntage zurück. Gleichwohl hatte ſich ziemlich viel Publikum von C maus n 
3 . 1 F außerhalb eingefunden, das ſeine Weihnachtseinkäufe beſorgte. Im . im Inf.⸗Regt. Nr. 210 Karl Redmann aus 
been v. Sem ann⸗Ntefche, Sem s. „Waste angememmen dürfte der geftrige Umſatz der Geſche te nicht allzu hoch Hen 


Stellen für militärfreie Handwerker. 
Auf Grund der vor einigen Wochen von dem ſtellvertretenden 
Generalkommando des V. Armeekorps in Poſen in einem großen 
Teil der Tagespreſſe und in manchen Fachblättern erlaſſenen 


geſpannten Erwartungen entſprochen haben. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Regie⸗ 


für die 9. Feld⸗Art.⸗Mun.⸗ Kolonne — 4 Stück 
Fräulein Mara Knothe, Poſen g 
se 29 


zur freien Verfügung der Redaktion. — 1 rungsbaumeiſter Oberleutn. d. Rei. Wolle (Pion. 10), Vorſteher een; 8 55 ao eins 1 Mach! N, 
2 Meliorationsbau Czarnikau i. Roi; der Offizi ver- ſtellungsſuchender Perſonen aller Berufsarten gemeldet. 55 
— RER Der Dee —. 82 5 1 5 ep 5 1 Es iſt inſolgedeſſen möglich Aterkeet eine große Anzahl mili⸗ 
— Free e nter ANNE Flanſchke⸗ Jeſchewo, Kr. Schwetz; törpflichtiger Perſonen durch militärfreie zu eriehen., 
| Vizewachtmeiſter Baer vom Feldart⸗Regt. Nr. 41; Gefreiter Es hat io aber herausgeftellt, daß es namentlich noch an 
— . Artur Braden aus Grünberg im Inf. Regt Nr. 47. e FT = 1e pe e 
Siſ. enz zweiter Klaſſe haben erhalten:] Machern, Bögten, la nien 33 ichen Ar N 
— 1 „ ee e e ET fieb ee Brennern, Zieglern, Müllern, Bäckern, Fleiſchern. Sattlern, 
Schloßprediger Kluge, Racot graphenmechaniker, Unteroff, d. Reſ. Niedergeſäß aus Poſen; Schuhmackern, Schneidern und Schornſteinfegern fehlt. 
für die 6. Komp. d. Landw.⸗Regts. Nr. 37 — EN Ober⸗Telegraphenäſſiſtent, Feldwebelleuin. Krenz aus Brom- Es wird daher allen ſtellungſuchenden militärfreien Leuten 
Schulvorſteherin Gertrud Bludau Mogilno berg; der Landbrieſträger Wilhelm Kluge aus Wollſtein; der] dieſer Berufsarten empfohlen, „Ihre Adreſſe den n 
3 zur freien Verfügung der Redaktion. — . Landſchaftsfekretär Georg Hille, Leutn. d. Ref. im Reſ.⸗Inf.⸗ Generalkommando des V. Armeekorps, Reklamafions ureau, 
Proſeſſor Rathke Königsplatz 5 Regt. Nr. 227, Schriftführer des Poſener Landwehrvereins und] Poſen, Poſtamt O. 1, 9 5 85 114, unter Angabe näherer Fami⸗ 
b Br ge Nr. 1 — 58 ae a e a Stabt 1 5 0 1 lienverhältniſſe mitzuteilen. a 
* ür das Grenadier⸗Regiment Nr. 6. — 5 . echnungsrats H. aus Poſen, der bekanntlich 1870/71 ebenfalls 3 jahr. 
Laommerzienrat Jofef Hugger, Polen das Eiserne Kreuz erwarb, der Unteroff. d. Ref. Otto Ran von Alkoholverbot für en 5 5 5 115 5 
4 für die Feldartillerie-Regiment, Nr. 20. — 10%. der Maſch.⸗Gew.⸗Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 47, Sohn des Guts⸗ „Der F de S n 1 955 
Klinger, Glowno bei Pudewitz beſizers R. in Treuenfelde, Kr. Obornik, außerdem erhielt er das des 17 Armeekor p in - 1 1 m us a 
für das Regt. Königs]. zu Pferde Nr. 1 — 2 Bayeriſche Militär⸗Verdienſtkreuz 3. Klaſſe; die beiden Brüder Trinkbrauntwein vom 24. Dezemder m tng& 12 ee HB. DEE 
1 S Max Dolling, Feldwebelleutn. beim 1. Bat. 47. Inf.⸗Regts. 28. Dezember vormittags 8 Uhr und vom 31. Dezember mittag 
M Sufammen . ... — 3 Stück und Leo D n Sergeant bei der 9. Komp. Inf.-Regts. 12 Uhr bis 4. Januar vormittags 8 Uhr verboten. Ebenſo hat er 
Wer ſtiftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven [Nr. 47; der Kriegsfreiwillige Sent Pindo aus Poſen; IN und ſätzlich verboten de n Ausſchant 1557 liſcher 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleun ig ſt erbeten. Hauptmann Meyer, Feldwebelleutn. Richard Planck, beide [Getränke irgendwelcher Art an verwundete Unter⸗ 


davor gebauten Verhauen aus Baumſtämmen verſperrt uns den Cerignan zurlidgeizieben ſein. Maas voll von Toten. — Gejtern 
eld 0 brie 125 A Weg. Es iſt ein e Hindernis, dem 3 5 Kameraden,] wurden die Toten begraben, heute morgen mit Tagesaubruch 
p e. unterſagt “] die ihren ſtärmiſchen Laufſchritt nicht rechtzeitig hemmen konn⸗ aber nahmen die Franzoſen unerwartet ihre kraftvolle Dffenipe 
Be, 1 ten, zum Opfer fallen Von irgendwoher kommt der Ruf: „Zu- wieder auf und haben die Preußen den game Tag vor ſich her⸗ 
5 Sturmangriff im Argonnerwald. rück, zurück!“ In dreißig Setunden madien wie die 2 vos etrigben. 1 n 2 0 5 auf ber 9 5 zus ar e 
Eine ſehr lebendige Schilderung eines S angriffes in den] für die wir unter dem Kugelregen e inuten gebraucht hatten.] der Kampf wa 5 t . } ) R 
\ Aegonnen, De ende Se ee Prahwer⸗ Endlich find wir wieder bei unſerem Graben angelangt, wo die] ten aus Ariel berichten, amtliche TE nicht De. BI 
5 auen die Köpfe einxannten, gibt nach dem „Berl. Tagebl.“ ein virwundeten und toten Kameraden zwiſchen dem Durcheinander Berichterſtatter an der Grenze drahten, 55 ie N 0 i 
franzöſiſcher Unteroffizier in einer Pari er Zeitung: „Cin der in aller Eile hingeworfenen Siehenſachen liegen. Schäumend ] preußiſche Streitträſte in großer e e 5 ie EE 
neuer Vorſtoß, schreibt er, „rachte uns an den Saum des Ge⸗] vor Wut und bleich vor Zorn und Erregung knallen wir ſinnlos getieben haben . 8 Helen un. ie f era ch der 
bhöbölzes. Der Wald gibt dem Geknatter des Gewehrfeuers ver⸗f IN den Wald. bis unſer Major barhäuptig erbeiſtürzt und uns] 2 und 3. September — 1914? I, nein 808 10 Di na 53 
fſtärkte Reſonanz. Die Verwundeten wimmern, andere 1 95 zubrüllt, das Feuer einzuſtellen. a = 90 0 9 55 gun De 3 eferumg ki 
4 x a e Kae Bi, Ruh Bien einen, value 5 7 5 K 2 bild einen edelſten Traditionen tren „geblieben, ‚DENE FF an jeden 
AN er Man muß den Höllenſturm über ſich ergeben lasten, ein riegs ex. 1 deutſche Niederlage erfindet. ir wollen lügen, wie 
Wir Barbaren. 
Aus dem Felde wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem Abonnen⸗ 


3 88 5 des Kopfes kann den Tod bringen. Wo iſt mein Zug? ater logen . » 
ten gelrieben: Meine Kolonne liegt zurzeit in einem Dorfe an 
der delgiſch⸗franzöſſſchen Grenze in einer von drei alten Leuten 


bewohnten Ferme im Quaxtier. Das Schickſal wollte, daß wäh⸗ 
rend unſeres Hierſeins unjere Wirtin, ein Fräulein im Alter 


. 
Wh 
Bi 


* 


Wie ein Deutſcher 30 Ruſſen „umzingelt“. 

Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ erzählt folgendes Kriegsge⸗ 
ſchichtchen! Der Schloſſermeiſter Georg Gora ey k. aus Deu 

then, Brandmeiſter der dortigen freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr, 

* als Gefreiter bei einer Land turm⸗Maſchinengewehr⸗ Ab ei 15 
ung den Huffen gegenüber und machte kräftig „Dampf“ auf dieſe. 

In einem Treffen wurde die Abteilung hart von den Ruſſen be 
drängt, weshalb ſie ſich zurückziehen mußte. Goralezyk nahm das 
ſchwere Maſchinengewehr au die Schulter und trug es zurück in 
das nächſte Dorf. In einer Scheune fand er Unterkunft. Er legte 
den Torniſter ab und ſtreckte ſich zur wohlverdienten Ruhe nieder. 
Plötzlich wurde er von einer Anzahl Ruſſen überxaſcht, die ihn ge⸗ 
fangen nehmen wollten. Goralczyt legte das Seitengewehr ſo⸗ 
wie den Revolver ab und begann, da er aut Polniſch pricht ſich 
mit den Ruſſen zu unterhalten. Dieſe hatten ſämtlich mächtigen 
Hunger. Goralezyk holte aus ſeinem orniſter ein Stück echt 
oberſchleſiſchen Speck hervor nebſt einem Stück Brot und über⸗ 
ließ beides den Ruſſen, wobei er einen Plan zu ſeiner Befreiung 
erwog. Er erzählte den Ruſſen. daß bei den Deutſchen jeder 
Mann ſolchen ſchönen Speck nebſt Brot neben der warmen 


9 


erkenne die Geſichter der Soldaten nicht mehr, die mich um⸗ 
geben. Die Flinte brennt in meinen Händen wie: glühendes 
ECi.ſen. Nur noch 80 Meter find wir vom Feinde entfernt. Das 
Valonett aufgepflanzt! Der Befehl läuft die Reihen entlang. 
Die Bajonette blitzen. um mich, aber ib kann mit dem Auf- 
Pflanzen nicht zu Rande kommen. Das Blut hämmert und pocht 5 
in den Adern, und die Kehle iſt mir jo ausgedörrt, daß ich den von 73 ahren, namens Oktavie B., nach langer Krantheit 
Shpeichel nicht hexunterſchlucken kann. Die Kugeln pra eln gegen] ſtar b. Da die guten Leutchen durch die kriegeriſchen Opera- 
die Bäume die ſich kreuzenden Schußlinien ſpinnen erbarmungs -] tionen pon, allem ee waren, 1 5 wir aus eigenem 
Be. los ihr Netz über uns. Vor dem Geſchoßhagel der Maſchinen⸗ i \ fü N enſchen erfordeclich 
. gewehre neigen ſich die Köpfe wie die uhren vor dem Winde. it. Zwei Kameraden bemühten 11) trotz Regen und Finſterni 
Die Kanonenkugeln pfeifen wie Lokomotiven und ſchlagen 90 u unjerem etwa 1 Kilometer entfernt im. Auartier liegenden 
Meter von uns entfernt ein. In den Ohren a0 und rauſcht] katholiſchen Militärgeiſtlichen einen Benediktinergater, mit der 
dees wie ein Waſſerfall. Ich ſtürze vorwärts und ſchieße, weil es Bitte, der im Sterben liegenden Frau die letzten Sakramente zu 
mueein Nebenmann nicht anders tut. Einer ſtößt einen wilden] erteilen. Der Geiſtliche leiſtete dieſer Bitte ſelbſtverſtändlich 
Auch aus und jinft verwundet zu Boden. Der Wald ſcheint von ſogleich Folge. Ein Kamerad und ich nahmen nach dem Ableben 
Seufzern und Klagen erfüllt, und eine Minute dehnt ſich zur a 


. er alten Dame ſoſort die Einkleidung der Leiche por, ein an, 
Ewigkeit. Unſere Kampflinie ſich h wie eine Welle vorwärts] derer machte ſich auf die Suche nach einem Tiſchler uſw., ſo 
die ſich 1 an einem un 


„ unſichtbaren Hindernis bricht. Wir konnte denn nachher die Beiſetzung ungeſtört vor ſich gehen 
gewinnen Boden unter beſtändiger Atemnot, unter Fluchen und 


den Klagen Verwundete, die hier und da ſchon lebloſe Körper⸗ 
umkrampfen, deren Leben tropfenweiſe verblutet. Ein neuer An⸗ 
lauf, der letzte. Fieber, Anaſt, Ungeduld und das Verlangen 
endlich etwas zu jchen peitſchen uns vorwärts. Endlich eine 
Lichtung. In vierzig Meter Entfernung tauchen Erdhügel auf: 
es find die deutſchen Schützengräben mit der Dornenhecke der 
Baſonettſpitzen. Aber plötzlich wird unſer Sturmlauf jählings 
aufgehalten. Zwei Sekunden lang ſteht man verwirrt und un⸗ 
ſchlffſig ohne auch nur daran zu denken das Gewehr gbzufeuern 
Plötzlich erichallt ein Schrei: „Die Dr ahtzäune!“ Es iſt 
nur zu wahr: ein unentwirrbares Knäuel von Eiſendraht mit 


Für die Mitteilung von Feldvoſthriefen. deren Anhalt 
1 weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. find wir ſtets dankbar 
öſchriften iſt das Original nebſt Umſchſag beizufügen. 


73 


Vormittags 9 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug, der Sarg auf einer 
unſerer Seanfenitoghohsen von De: le ene 
dem fernen Donner der Kanonen in Bewegung. Voraus trug ( 3 nel € $ 
des Ticchlers Sohn das aus Holz 9 rabkreuz, hinter erhalte obendrein noch Schnaps und reichliche Löhnung. Es ge: 
dem Sarge folgten die Angehörigen und Bekannten der alten lang dem ſchlauen Wehrmann dadurch, die Ruſſen zu überreden 
Dame und 20 von unſeren Kameraden. Auf dem Friedhof ſprach] mit ihm in das Lager der Deulſchen zu gehen, wo auch fie als 
unſer Geiftlicher die Gebete. und der Sarg wurde in der von Gefangene dieſe vortreffliche Verpflegung finden würden. 
unjeren Sanitätsſoldaten gegrabenen Gruft von uns beigeſetzt. Sie warteten die Abenddämmerung ab und marſchierten bübſckh 
So iind wir Barbaren! ordnungsmäßig. in zwei Gliedern rangiert, 30 Mann hoch, unter 
7 dem Kommando Goralcezyls zu den Deutſchen. Vor dem Quar⸗ 
Väter und Söhne. N tier des Feldwebels ließ Goralezyk die Gefangenen einſchwenken 
„Preußiſches Zentrum und linker Flügel, wie verlautet, pöl-| und erſtaftete dem Vorgeſetzten Bericht. Der Feldwebel wollte es 
lig geschlagen Starke Verluste von den Deutichen zugegeben. anfänglich nicht glauben daß Gorglczyk allein 30 Mann 057 
30 Geſchütze ſollen von den Franzoſen erbeutet ſein. Pariſer gefangen habe und fragte ihn: „Wie haben Sie das angeſtellt?“ 
unerſchüttert. voll Vertrauen, in beſter Stimmung. Große] worauf Goralezyt lachend erwiderte: „Ich habe fie um ⸗ 
Schlacht an der Maas geſtern fortgeſezt. Preußen ſollen auflaingelt! 


nn 


— »ofener Tageblatt. + 


i ſtriktskommiſſ aber anſcheinend einen Beindruch erlitten hatte und nicht me 
m. Den Heldentod ſtarben die Diſtriktskommiſſare Hauptmann eden inge, Ane e e Be ern Hi: 
in Fri p. Feſtgenommen wurden: ein Schneiderlehrling wegen ver⸗ 
i i i Fri in Fllehne. . uchten Einbruchsdiebſtahls; fünf Arbeiter wegen gemeinſchaft⸗ 
Die Zöllner im Kriege. Er A Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland im lien Einbruchsdiebſtahls. 5 
Der Zollaufſeher Offizierdienſttuer Materne aus Neuberlin ift Seegefecht bei Helgoland am 28. Auguſt d. Is. Hans Mania, A Der 1 nd der Warthe betrug hier geſtern und heute 

am 9. November bei Ppern gefallen. Leutnant zur See auf S. M. S. „Cöln“, Sohn des Zollinſpektors früh + 0,42 Meter. — —— 


Mit dem Eiſernen Kreuze wurden weiterhin ausgezeichnet ; Besen 5 i 2 1 
B Jäniſch aus Poſen und Kellmannſ Hermann Mania, und der Oberpoſtaſſiſtent Emil Rodewald, * Mawitjc, 20. Dezember. Ein raffinierter Betrug wurde 3 
aus Krotoſchin. der „Jellinſpektor Oberleutnant Timting aue Feldwebel⸗Leutnant im Landſturm⸗Bataillon Konitz. am Nic arg hier verübt. su — ein Aer 3 
—:.,. . ̃¾cdo , p . u dt Lore Az Afyn Op 
anzliſt Ge Sr FR 8 lit ’ “per > ERBEN naſiums, Herr Geh. Negierungsrat Thümen, ber ſich vor einie | ner oggen zum Verkauf, Da das Getreide gut und der gefor⸗ 
5 Die „ viegsr 0 ug Der Hausfrau. gen Jahren in Naumburg an der Saale zur Ruhe geſetzt hat, ift, derte Preis der richtige war, eritand der Vorarbeiter es und 
Die Proſeſſoren der Volkswirtſchaftslehre an der Univer- wie er biefigen Belannten mitteilt, „als kriegsfreiwilli⸗ fertigte einen Lieferzettel aus. Kurz darauf erſchien im 1 
üät Berlin, A. Wagner, G. W. Sch moller M. Serinaſger Oberlehrer in das dortige Domaymnaſium eingetreten a er ee Se De Sa nette Dei ee | 
H. O „ K. Dollot erlaſſen im Be mit den — 47 5 und lehrt wieder die Jugend, froh, daß es mit 70 Jahren noch 120 M, ih It. Erſt abends dei dem Vergleich der Bücher ftellte 
logen M. Ru bn er und N. 3 ung, dem Mitglied des Reichs⸗ geht“. ſich heraus, daß der „2. auf dem Lieferzettel in betrügerischer Ab- 
geſundheitsamtes Geh. Rat. Prof. Ro ſt. dem Rektor der Ber⸗ # Die Mängel in der Paketbeförderung. Von der Han- ſicht eine „1“ vorgeſetzt worden war, fo daß alſo aus den gelieferten 
liner Handelshochſchule Prof. Els bacher und dem Heraus- 3 * 8 ER ORDER zelf Kl über 2 Zentnern 12 Zentner gemacht worden waren. Die Ermittlun⸗ 
i der „Sozialen Praxis“ Prof. E. 3 cke den folgenden delskammer wird uns geſchrieben: Infolge vielfacher Klagen über gen nach dem unbekannten Betrüger ſind alsbald eingeleitet wor⸗ 
"By der „Sozialen Pratis“ Prof. E. Francke den folgen die große Verzögerung in der Ankunft und Zustellung von Poſt- gen. & hat ſalſtden Namen ar Wöbnoct ee 
FFV Beltkrieg gegen uns an. fee be Berlin da fich die dandelslammer duſtändigen Ortes | . Keuſchwig, 20. Dezember. Bon, Amtsgericht in Hohenfalze 
ſtiſtete, führ: i 2 in nn 8 Weise. Entgegen dem über die derzeitigen Verhältniſſe im Poſtpaketverkehr unterrichtet werden hier im Jahre 1915 nachſtehende Gerichtstage abgehalten 
Böllerrecht unterbindet fie die Zufuhr von Lebensmitteln und und folgendes erfahren: ſ werden: 5. und 19. Januar. 9. und 23. Februar. 9. und 23. . 
Rohſtoffen, die für Deutſchlands undewaffnete Bevolterung de⸗ Jeden Tag kommen von Berlin her 1200 bis 1500 Poſtſäcke 7 u ne a: ua ae Ba.“ 8. ne = zu 6. Sale 
ſtimmt ſind. Die engliſche Regierung wird, wie fie verkündete, mit Feldpoſtbriefen in dem Umfange von Kartoffelſäcken nach 21. September, 5. und 19. Oftober, 2. und 16. November, 7. 
5 9101 3 nn „ 5 und darüber 9 25 nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. 
8 2 2 S 1 ] N 3 „ 
die Siege zu nichts werden, die unjere Tapferen in offener Feld⸗ 
und Seeſchlacht errangen. e ni i 
a ae Pläne durchkreuzen zu helfen, iſt jeder von uns Da⸗ 
beimgebliebenen, ob Mann, Weib oder Kind berufen. Das 
deutſche Volk muß mit ausreichenden Vorräten in das möge 
Erntelahr eintreten. Dies iſt möglich, wenn jedermann, der 
Reiche wie der weniger Bemittelte, ſeine Lebensweiſe dem an⸗ 
paßt, was unſere Landwirtſchaft zu bieten hat. 
Die Hauptregeln ſin: ? 
1. Geht, ehrerbietig und haushälteriſch um mit allen nutz⸗ 
baren Stoffen, verwendet ſorgſam jeden noch irgendwie brauch⸗ 
baren Abfall. 


offiziere und Mannſchaften unter Androhung von 
1 bis zu einem Jahre und Schließung des betreffenden] der Rei. Grell in Schönlanke und Oberleutnant d. R. Krantz 
Lokals. 


21. Dezember. N 

K. Strelno, 20. Dezember. Der Wirtſchaftsinſpektor Hein in 
Markowitz ſtürzte in der Dunkelheit über oie Wage des Speichers und 
erlitt u. a. einen Bruch des Naſenbeines. 


wegs a Sat e 5 mit endlich ber in gt auch 

8 2 en an, 0 fangenen 
ihre Grenzen. Kommen die gen endlich hier in Po wurde def den Zenger feen Mar Jade. oder 
Nr. 30 wohnhaft, ſeſtgefteüt, daß er in ſeinem Werkzeugkaſten 
einen Doppelboden angebracht hatte, worin ſich 60 Schachteln Zi⸗ 


ge 
entweder weil ſie ihr Beet Überfüllung des Bahnhofes von der 
t 8 % 8 
garetten befanden, die Jähne ins Lager ſchmuggeln wollte. Kaſten 


Poſtſpeicher überfüllt ſind oder weil i eſchulte, jetzt im Felde 
bfall. r Boftipeicher Überfälle 15 e eee eee ame Aritt und Zigaretten wurden ihm abgenommen und dieſe der Sammel⸗ 
Bädern. 68 Ae nafcheit een denne arenen häufig "Buabratmeiern Grumafläße ur Werne on Ans ft aus Veſtenteng zur das 5 Momeelorps üderwisien, Jähne, | 
Noggen⸗ oder © eizenbrot. Karioffein ſind reichlich vorhanden. Men 0 Auabratmetern Grunbflade zur ung Jeht or i a 8 | 


heim, Oberſt z. 

Das Brotgetreide aber reicht nur aus, wenn 10 bis 20 Prozent * Stetti Wir leſen in de een 
Käroflen singenden, oder menn weniger Ben and ae Ker Weil nr Kegel Ba enen I Sy een 
er W 5 Nun Sehr mehrerer Miethäufer mit Kleinwohnungen, die in dieſen Häuſern 
„ 3. Laßt das Weizenbrot (Brötchen, Knüppel, Schrippen, woßnenden Mieter um durchſchaittlich monatlich 4 Mech ch 
Semmeln! in der, Happiſgche den Kranken und Schwa 5 folgendem Begleitbrief: „Die gewaltige Wendung, die die Gnade 
chunt vor en Barton gr ig ai eng Ren 5 des Allmächtigen Gottes, unſere durch ſeine Macht und Kraft be 
Wei; feinen fel ang n db bes bis bergen 8 waffneten Truppen uns errungen haben, laſſen uns in eine große, 
ah 9 5 a dee Diöberigen Bebarts. etzt geſegnete kommende Zeit blicken. Möchte unſer Volk ſo viel 

„ des r „ Gnade nie vergeſſen, nie den alten Gott, der Staat und Volk vor 
deſteht zwar ein reichliches Angebot an Schlachttieren, weil vielen allem übel bewahrt Ire Wohnung koſte von Ottober ab 
Landwirten die ausländiſchen Futtermittel 12 Daraus folgt 30 Mark.“ — Ein Gem! 8: m 4. 


dieſem Zweck Perſonal aus Hamburg. Stettin uſw. ſchon hierher 

gen, ganz abgeſehen von den 2 i 
ſtellen Hilfskräften. ; 

N. Die von den Poſtämtern erhältlichen Belegſcheine gelten 
nur für beſchlagnahmſe Metalle und metalliſche Waren. Für 
andere Rohſtoffe, wie Textilien, Chemikalien, organiſche Produkte 
ujt. bleibt die bisherige Regelung in Kraft. Es wird ausdrück⸗ 
lich bemerkt daß im Verkehr wife 

ſtände an Metallen oder metalliſchen Waren beiderſeits beſchlag⸗ 
nahmt ſind, der Verkäufer von der Forderung eines Beleg. 
ſcheines en darf und zwar unter entſprechendem Vermerk 
im Lagerbuch. 

Ivrp. Das Amrechnungsverhältnis für Poſtanweiſungen aus 
Schweden und Dänemark nach Dentſchland iſt für ſchwediſche für 
100 Mk. auf 90 Kronen, für däniſche auf 89 Kronen ſeſtgeſetzt worden. 

z Beſchlagnahmte Schiffspoſt. Die mit den niederländiſchen 
Dampfern „Wilis“ und „Konigin Emma“ (am 27. Auguſt und am 
17. September a“ Batavia) von niederländiſch⸗indiſchen Poſtanſtalten 
für Deutſchland abgeſandten Briefpoſten find in einem engliſchen 
Hafen beſchlagnahmt und zurückgehalten worden. * 

# Bitte um Handtücher als Liebesgaben. Wie uns der Chef 
des Feldſanitätsweſens aus dem Großen Hauptquartier mitteilt, 
ſind die Truppen planmäßig mit Handtüchern nicht 
ausgerüſtet. Es wird dringend gebeten, die Liebesgaben⸗ 
tätigkeit auch auf dieſen Punkt auszudehnen und entbehrliche 
Handtücher den beiden hieſigen amtlichen Abnahme 
ſtellen IJund I (Paulikirchſtraße und Oberpoſt⸗ 
direktion) zukommen zu laſſen. f 

# Poſtſperre für einen Teil Galiziens. Nach einer Mitteilung 
der öſterreichiſchen Poſtperwaltung iſt der Poſtverkehr für Sendungen 
nach Orten in Galizien öſtlich von Tarnow mit Rückſicht auf 


1 2 7 . t 
aber nicht, daß man nun um ſo mehr Fleiſch verzehren dürfte. „— Ein Gemüt! 28 4 ; 
Halde dies, ſo wird das Angebot bald ſehr knapp werden. . Krojanke, 20. Dezember. Seit etwa 14 Tagen herrſcht in 
Vielmehr 10 der Fleiſch⸗, Fett⸗ und Butterver 3 ſchon je * unjerer Stadt eine ausgedehnte Jufluenza⸗Epidemie, die zwar 
einzuſchränken, damit unſer Volk ſpäter keinen angel leide. bisher gutartig verläuft, aber es liegen bisweilen ganze Familien 
Wer es kann ſammle für ſeinen Hausbedarf einen Vorrat an an dieſer Krankheit danieder. Eine beſonders große Sterblichkeit 
hat ſich auch namentlich unter den alten Leuten, von denen die 


Dauerware, (geräuchertem Schinken und Speck, Dauerwurſt) 5 ‚na er di ten Leu 
und „ne und zwar bedächtig und ohne Überſtürzung. a ei bibliſche Alter bei weitem überſchritten haben, bemerk⸗ 
ar gemacht. 


Die Grundlage der Ernährung müllen ein⸗ 5 gr 
„ Allenſtein, 19. Dezember. Der Landrat des Kreiſes Röſſel. 
den er 27 Jahre lang verwaltete, Geheimer Regierungsrat voy 


rungs- und Erſatzmittel für ti } 
Dazu genieße man Milch und Käſe, namentlich auch 
Nagermilch und Magerkäſe, die durch ihren Eiweißgehalt ein 


laſſen ſich aus den in genügendem Maße N neh 


Nicht die Not, ſondern die Vorſorge gebi ? 
ntäßige a endeten e f. ech d empfehlen. a 
kleinen Unbequemlichkeiten, welche mit ſi ringen mag, wir : 5 5 8 
ee arte g F als Poſtaushelfer im Poſtamt 87 angeſtellt zu werden. Er iſt als 
ſo cher auch vorſchriftsmäßig geh tet worden. Am 7. Oktober 
t rieftäſten geleert und nach der 

Rückkehr ins Amt den Inhalt des Briefſackes auf den Tiſch des 

Sortierraumes ausgeſchüttet. Unbemerkt hatte er ſich einen 

Feldpoſtbrief, in dem nach ſeiner Behau tung fünf Zigarren 
waren, 33 und war damit auf die Toilette gegangen wo 

gi ſich ſteckte und die Hülle zerriß. Ein Poſt⸗ 
ſchaffner, der 5 


Zur 5 11 der beteiligten Kreiſe weiſt die „Nordd. Allg. 
in 
1 eſchöpft hatte, war ihm aber nachge⸗ 
Km und hatte na ue 5 x 1 
m 


Ztg.“ daran aß die ſtellver tretenden General⸗ 
ko mmandos abge find, nach Wochen berechnete Zurüd- 

pattern 75 ahne N 125 er 
A be m Land ſturms ohne Rückſicht au # Der Evangeliſche Volksverein veranſtaltet am nächſten 
die Berufszugehörigkeit dann zu NI wenn ein a afte Sonntag ſeine Weine ien mit patriotiſchem Theater. 


ſeinem Weggange einen kleinen Teil des 
imſchlages vorgefunden, jo daß kein Zweifel beſtand, daß hier 
eine Feldpoſtſendung vernichtet worden war. Der Angeklagte 
hatte 1 n einen anderen dienſtlichen Gang ange 
treten, bei ſeiner Rückkehr wurde er verhört und geſtand nach 
gufangligem Leugnen jein Vergehen zu, behauptete aber, in der 
Jeldpoſtſendung nur fünf Zigarren vorgefunden zu haben. — Der 
Staatsanwalt beantragte anderthalb Jahre Gefängnis. Der Ge⸗ 
richtshof ging über dieſen Antrag noch weit hinaus und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu zweieinhalb Jahren Ge⸗ 
se und fünf Jahren Ehrverluſt bei ſofortiger Vers 
ung. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes 


chten au Di 5 Ends ; F 
mein wohl dies erheiſchen Den Betrieben foll DI Die Generalverjammlung der bie chen Genoffen 


e ; gene. N 
1 | He f Ä Top. „Rolnik“ in Poſen fand am 18. d. Der Vor⸗ 
egenheit geboten werden, für geeigneten, nicht dienſtpflichtigen chaft 5 8 2 22 
Ekſaß und feine Einarbeitung zu ſorgen. Gelingt dies in ein⸗ in den e . De eins 
jelnen Sällen trog nachweislich ernitlicher Bemühungen nicht, jo der de l „ ng Jahr 11 Bir: er 
\ 0 ervor, ie Befürchtung, a urch die ſeinerzeitigen Unter⸗ 
Adern tn der 5 un bebe eintreten laſſen. ſchlagungen das Were 2 en dae ft Bat Bert — 
N n lönnte, ſich als unbegründet erwieſen habe. Eine Anzahl Per⸗ 
Verufsklaſſen z. B. die Leiter landwirtſchaftlicher Nebenbetriebe, —— SR = vn a Gebe e 
875 Per 91 er lch it. d 5 29 zu machen. Der Aufſichtsrat, der infolge . 

i e nmöglichiſt, 4 0 75 erg col 
don der Einberufung zu befreien. Eine Erlen Ne El en DER Trasse echen war, die Hälfte 
bereits eingeſtellter Leute darf nur im äußerſten Notfalle erfolgen. d! 5 N 1 3 5 

die Genoſſenſchaft wieder auf dem 

Liebesgaben für Gefangene. ſchrieß 1 . x in 

i i . zKurher“ zufolge, einen teingewinn von 14700 M. auf. er 

Seo ud ice . hat durch Vermittelung Neingewinn wurde zur teilweiſen die Hoff des noch Pe 
0 


i n Schadens verwendet, und es beſteht die Ho 
einer neutralen 0 cr den Wunſch ausgeſprochen, daß es den dender „ u 


auch wieder eine Dividende zur Verteilung gelangen wird. Die 
Mitgliederzahl der Gengſſenſchaft beträgt 88. Nachdem 


ab und weiſt, dem 


im. ahre. Arbeiter Franz 
Bura, 69 Jahre. Bernhard Kozlowski, 2 Tage. 8 


Schluß des redaknonellen Teiles. 


hlpätigkeitsgeſe! ſchaften ge 
ſtattet werde, e a nach Deutf Vans zur Ver- 
a 


Feger ere abzuſenden. Nachdem franzö iſcherſeits die 


Gegenſeitigkeit zugeſichert worden iſt, iſt dieſem Antrage| die Par gi ee len vollzogen hatte, ichloß 

29 10 8 r eite dam 10 der 8 die 3 PN 8 1 7 , T eee; 
Möglichkeit gegeben, daß auch ade Wohltätigkeits⸗ und ſon⸗ dleibs des er Gioffen 1 rell den er . > 9 
ftige Vereine an in Frankreich befindliche deutſche Krieg mittags 3% Uhr: Die Shelter rt tel“ und 9“ abends 8 Uhr 4 
gene Jebesgaben⸗Sammelſendungen ohne nähere Be⸗ zum erſten Mae: Die aren‘, Luſtſpiel pon Stobitzer Us 7 
zeichnung der Empfänger gelangen laſſen. Solche Sendungen abend zweiten Feiertag, nachmittags 3% Uhr: „Dornröschen“; 7 
oder auch Geldbeträge daft önnen dem Zentralkomitee der abends 8 Uhr: „Der Sea Sonntag, den 27 Dezember. na I 
deutſchen Vereine vom Roten reuz, Abteilung für Ge⸗ 7 DD Y % 5 . D 


? el ing abend 7 Ye 07 N Ar 
: tenmädel“. ontag aben r: „Dornröschen“. 
werden, daß die Gaben (auch Geld) ſchnell und ſicher na 555 1 1 225 ; 
i ; i i 4 X Eine Beſchlagnahmverfügung des ſtellvertretende Kriegs- 
h aber auc nichts im Wege die Sen niniſters ift N ee j beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht ſei. 
Gefunden oder zugelaufen. 5 Portemonnaies mit Inhalt 


p. N 
2 Geldbeträge (Kaftenicheine). 1 Se 2 Bürſten, 1 Taſchen⸗ 
uhr, 1 graues Halstuch, 1 Buch (Gans altsporanichlag), 1 Trau⸗ 
ring, Perſonalpapiere 1 grauer Reiſekoffer, 1 Damenuhr, eine 
tigerſarbige deutſche Dogge. H 

p. Unfall eines hig In der Großen Berliner 
Straße, Ecke Kaiſer Sriebrich traße, wurde Sonnabend 1 


2 


Fällen be es ſich. dem genannten Zentralkomitee von jeder 
ennini zu geben, damit die Derigiebenen Gefangenen⸗ 


tag um 84 Uhr ein Radfahrer von einem Fuhrwerk angefahren, 
wobei er Verletzungen am Kopf und an den Händen erlitt. luch 
das Rad wurde ſtark beſchädigt. Der Führer des Fuhrwerks iſt 
unerkannt entkommen. 

p. Sturz eines Pferdes. Am Bromberger Tor ftürzte Sonn⸗ 
abend nachmittag um 6 Uhr ein Pferd. Es wurde durch die 
berbeigerufene Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht, da es 


N a eralfelömarichal von Hindenburg hat dem Han⸗ 
noverſchen Bataillon des Jungſturms laut „Hann. 
Kur.“ ſeinen Namen verliehen. 

M Der Gründer des „Jungſturms“, der auch in Poſen zahl- 
reiche Mitglieder zählt, Leutnant Leopold von Münch ow, hat das 
Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe erhalten. 


cs o» SX 


in Felöpoſibrieſen 
rusifreie 


D 


V 
p 


S vv 
5 / 


— Voſener TJageblack. —- 
2 90 * 2 i hf ünde Sinlei alte werts, die ni 9 ben, — —, b Üfleiſchi 
Bücher für den Weihnachtstiſch. e e e ee 2 3 unge Tai 
* ig genäh 


Briefe und Tagebuchblätter, die ſchon in 40 Auflagen erſchienen] nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſte N 

5 find, im einer neuen Ausgabe zu polkstümlichem reife, geboten.] junge. gus genährte ältere — — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
Eines der ichönnen Geſchenke, die an dieſem Weihnachtsfeſte] Als höchſt erfreuliche Beigaben ſind gi bezeichnen: ein neues | ausgewacjiene, höchften Schlachwerts — . —, d) vollfleiſchige, jüngere 

in evangeliſche Familien unter den Weihnachtstiſch gelegt werden Bild Mathilde Weſendonks und die ompoſition Richard Wag-|40—45 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 

können ſtellt das Werk dar „Ein“ Feſte Burg iſt unſer Gott“, ners, die er als „5 Gedichte“ zu Dichtungen von Mathilde Weſen⸗J Marl. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 


das von dem Hof⸗ und Domprediger Bruno D vehring in donk ſchuf. b) mäßig genährte Kühe 30—34. c) gering genährte Kühe 
Berlin im Verlage von Reimer Hobbing in Berlin herausge⸗ „Au der Spitze meiner Kompagnie“ neunt der bekannte und 20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jung vieh 


geben wird und Predigten und Reden aus der gegenwärtigen beliebte Schriftſteller Paul Oskar Höcker feine Kriegser⸗[(Freſſer) —. — Wax. Il. Kälbern: a) Doppellender jeinfter Maſt 
Kriegszeit von unieren eriten Kanzelrednern und S ochſchullehrern | Tebniiie, die er im Verlag von Ullitein u. Co. in Berlin . —, b) feinfte Maſtkälber 57—60. e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
enthält. Der erſte 400 Seiten großen Formats ſtarke Band bietet eine erſcheinen ließ. Die Weesen des Dichters, der als Haupt⸗ tälber 50 — 54. dh geringe Mait- und gute Saugkälber 40 —45 e) geringe 
reiche Fülle ſolcher Beiträge und damit einen Schatz religiöfer | mann der Landwehr nach Belgien und Nordfrankreich gezogen iſt,.] Saugkälber —. — k. Ill. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
Erbauung und patriotiſcher Erhebung der nicht nur eine wert | läßt uns alle die überwältigenden Ereigniſſe der lezten Mo- a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . b) ältere Maſt⸗ 
volle Erinnerung an unſere große Zeit für alle Zeiten darſtelll. nate noch einmal durchleben. Er gibt die wehmütige Stim- bammel geringe Maftlämmer und gut genährte junge Schafe — ,— 
ſendern auch eine Quelle innerer Peßteinef und Lanterung, die][ mung des Abſchieds. die Eindrücke von der Front ind Auf“ſe) mädig genährte Hammel umd Schale (Merzſchafe) —. — Mark. — 
nie verſiegen wird. Das Buch will die re en Impulſe, die] marſchgelände, mitten durch den herrlichſten deutſchen Sommer, B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
N 5 8 2 ie Dauer nusbar | Bilder aus dem eroberten Belgien, aus Löwen, der brennenden und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
machen und ſie vertiefen und es will das beſſere Verſtändnis für | Franktireurſtadt, aus Quartieren in Schlöſſern und Dörfern] Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
9 5 rüde tung des DDEERTEDE und aus den Etappen. In den ihweren Kämpfen bei Lille er-] 5458, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 53-57, d) 
uns der Krieg aufgenötigt at, auch für die künftige Friedenszeit“ langen die e Landwehrleute die Feuertaufe, und in den vollfleiſchige von 160—200 Bid. Lebendgewicht 50—54, e) fleifchige 
erhalten ſehen. In dem erhebenden Schwung und in der ge- Schützengräben bei he werden fie gegen Tod gefeit. Eine] Schweine unter 160 Pfd. 43—50 M., N unreine Sauen und geichnittene 
läuterten Darſtellung unterer erſten Kanzelredner und Theolo ie⸗ prachtvolle, ſchlichte thaftigkeit iſt aul Oskar Höckers Eber 48 56 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lehrer ziehen bier die wichkigſten Ereigniſſe ſeit der Mobil⸗ 2 zu eigen, ein in Strapazen und Entbehrungen nie lität — bis — Mark, III. Dualität — bis — Mark. Mittelſchweinen 
machung noch einmal an unſerem geiſtigen abe ii An n pier 8 an ee (Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
} ae f ; A un r hohe Opfermut, der unſer Heer, unſer Volt einer Welt] Schweine: icht: 
zu zeigen, was der Allmächtige uns durch die gewaltige Sprache von Feinden ſtandbalten läßt. In keinem deutſchen Hauſe ſollte n 1 RE ui pr * 
dieſer Ereigniſſe ſagen wi l, was wir aus ihnen lernen follen. | dieſes Kriegsbuch eines Dichters, das hübſch ausgeſtaltet nur 33 Stud ür 54 M 17 Stück für 53 M. 16 Stück für 52 M. 19 Stüd 
Dabei ſtrömt dem Wed fo schen 8 Dale ud Gedanken 1 M. koſtet, zu Weihnachten fehlen. iar 51 4. 25 Side it 50 M. 3 Stüd für ER ans jur 48 M. 
die hinreißende Kraf den anbens” und Goitvertre gegangen] Denlchlands Schutz, und Trutlieder aus ben eriten genaler] 18 Stuck für 47 m. 7 Stüd für 46 M. 11 Stüdfür 43 DM. 
EEE Aa re se se 
gidien Jungbrunnen ins Haus, der ihm auch in ichweren Stun⸗Vö ie Begeiſterung, di Jet 2 5 en | wurde geräumt. 
N Seefen if gun : ; ölkerringens durchbebte. Sie bat Ausdruck efunden in zahl⸗ 
ur ren il Bure 5 885 Dei dan loſen Kriegsgedichten. Die Lieder dringen in eines jeden Gemüt.] Poſen, 21. Dezember. [Produktenbericht.] (Bericht der Land ⸗ 
irch fein, ſtattliches F „ > 1 und den Bilder 5 4 Fire 155 ng n ven 1 a en must Bi ea le Ein- Sagte us He Boten ige 
nech die Profeſf te (d Hämpff Titel „Deutſchlands Kriegsgeſänge aus dem Weltkrieg“, heraus- Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
durch die Profeſſoren A. Kampff, Ed. Kämpffer und Ernſt Pfann gegeben von Generalſekretür C. Peter, Verlag Gerhard Stalling | Weizen, guter 250 WI. Hoggen, 20 id. Holl. gute trockene Dom. 
in Oldenburg. (Preis in bübſchem Pappband bei 300 Seiten Um] War 210 N., Gerste, gute, 68 Kg., 205 M., Futtergerſte (unter 
fang 1,80 N Gedichte von zweifelhaftem Wert ſind ausgeſchloſſen] 68 Kg.), 195 Mark, Hafer. guter, 205 M. 
geblieben, * en 3 ge: e 5 2 a — 
erz ſeinen Antei i der Auswahl ge 2 em Kaiſer, Vater⸗ 1 icht. ; 
a, [einen Lieder an Heer und Flotte Kriegs⸗ und Coldaten- | d. S 21. e . e mein 
lieder, Schlachten⸗ und Siegeslieder, Unſeren Helden. Den beut-| der n uſſion ſtan naturgemäß die Sonnabend-Serorönung de 
Ka Frauen, Unjeren Feinden, Mundarten und Humor, jo it Bundesrats über die Höchſtpreiſe für Getreide, über die man 
ieſe reiche Sammlung re 10 Prozent des Ladenpreifes | nicht ganz klar war. Die Kaufluſt war dabei ſehr zurückhaltend. 
e 0 1 8 an, die ee Ab Station wurde mehrfach gehandelt. Mehl blieb feſt. Hafer 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen abgeführt. war im Kleinhandel am Frühmarkt umgeſetzt worden. (Wetter: 


„Brieſe Friedrichs d. Gr.“ 

Ein Werk von hoher nationaler Bedeutung gibt der Verlag 
don Reimer Hobbing in Berlin heraus, die Briefe Friedrichs 
des Großen in deuiſcher Überſetzung, mit Illuſtrationen von 
Adolf Menzel. Einstweilen liegt der 1. Band vor, umfaſſend 
1. die Kronprinzenzeit. 2. die Thronbeſteigung und die erſten 
Kriege, 3. die darauf folgende Friedenszeit. Jeder dieſer Teile 
iſt mit einer beſonderen Einleitung verfehen, die in großen Zügen 
ein erſchöpfendes Zeitbild und zugleich ein Bild der Charakter⸗ 
entwicklung eines Hohenzollern entrollt, deſſen Kronprinzenzeit 


an genenfäblichen Eindrücken bis zu höchſt tragiſchen Konflikten 7 Try . trübe.) Weizen, Roggen, Hafer, Mais geſtrichen. Weizenmehl 
reich war, deſſen Eheleben ſich bekanntlich ebenfalls zu einer Eingelandt. 3,75 41,50 feſt, Roggenmehl 31.60 — 32,50 feſt. 2 
Tragödie geſtaltete und deſſen Negierungs- und elbherrntätig-| cher nurse Rubeit übernimmt bie r ten feine emähr besigfih des Sabanıs 

ſeit ihn zu einer der unſterblichen Geſtalten der Weltgeſchichte degenäber dem Bublilum, iondern nur die preüneiegliche Verantwortung). — Waſhington, 21. Dezember. (Ergänzung zum Buregubericht. 


machte. Seine Briefe an ſeine Angehörigen, an ſeine Freunde, 


an ſeine Staatsmänner und Marſchälle rufen uns die kraſſen 


Gegenſätze jener Zeit ins. Gedächtnis zurück und entrollen ngtur⸗ 
gemäß eine Fülle von geſchichtlichen Creigniien und dynaſtiſchen 
Denlwürdigkeiten vor unferen geiſtigen Augen. Sie zeigen uns 
die univerfale Befähigung des genialen Hohenzollern und den 
en Huang KIner 80 a ae edle 2. Ai U ir c ĩcC—t?5«;¶⁶ , é — 
lichkel und e Seite eo Horizon ſeiner n) Uungen. Fur Kohlenverteuerung teuern will, ſo muß fie die Kohlen nicht nur 2 u 7 7 
jede Familienbibliothe! find dieſe deutſchen überſetzungen der am Gerberdamm, ſondern auch am Oberſchleſiſchen Turm und 
Briefe Friedrichs d. Gr. ein um ſo größerer und wertvollerer| am Kivoninsplaßz rerkaufen uns ch al 11 ein Käufer Wellervorausſage für Denslag, den 22. Dezember. 
b ale he 4 ae d ee MEERE ee e ae Lazarus die en ig 5 „ u ſoll, jo Berlin, 21. Dezember. (Telephoniſche Meldung.) 

eln geſchmückt Nu, 9. Ir: N 1 a szuführen. — Neulich ine i einem : i i 
Lebensaltern, feine Umgehung und die Stätten feiner Wir am r neneriung: m Re le 1 A cg d ee 5 nebelig mit geringen 
keit zeigen. Der 320 Seiten ſtarke, elegant ausgestattete Band Da fagte der Händler gleich: „So? Jetzt bekommen Sie über⸗ ederſchlägen und mäßigen füdöſtlichen Winden. 


wird jedem Gebildeten als Weihnachtsgeſchenk willkommen ſein haupt feine!” Und ſo geht es allenthalben. ——— — — 
NP. Die Kohlen koſten ab Grube 96 Pfg. Hilger. Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
—— ͤ— .. — ——— — K ‚— w—— — 


a — Kohlennot. E Anbaufläche? Winterweizen 36 008 000 Acres. Frühjahrsweizen 

Trobdem die Stadtbehörde den Händlern Kohlen mit der 17533 000 Mais 105 430 000, Hafer 38 442 000. Gerſte 7 565 000, 
587 ung ri fie 710 N 155 u er en, 8 dieſe Roggen 2 541 000. Leinſaat 1885 000 Aeres. 

i für Kohlen und 1, L. für Brike bei Selbſtabholung). = 21. Dezember. Durchſchnittsſtand des Winter 

Von letzteren ſind in der Sonnabend⸗Nummer Fr Ze frame ; 0 Wen 8 


Wa 

itung] weizens 88,3 Prozent Anbau fläche 41 263 000 Acres. Roggen Durch 
von einer Gubener Firma 200 Zentner zu 100 M. alſo der Zent⸗ſchnittsſtand 93,6 Prozent, Anbaufläche 2851 000 Acres. 

ner zu 50 Pig. em oiohlen worden. Wenn die Stadtbehörde der —.— Ds —— x an 


und ſollte vor allem auch für die Schßlerbibliotheken angeſchafft 
erden, da ſein Wert ein dauernder iſt. 


1 ee eee ee 8 — £ Eu I | 

Ein ſehr geeignetes Weihnachtsgeſchenk für Kunſtfreunde An ewe un er Barometer | Tem: 
and für unſere Faunen iſt das 25 Aicher Raeder an 2 0 del. G rbe 8 2 kehr. Datum reduz. auf 0,9 | pera⸗ 
hilde Weſendonk“, Tagebuchblätter und Briefe. (1853—1871.) Von der Berliner Börſe. und in mm; Wind Wetter tur 
Herausgegeben, eingeführt und erläutert von Wolfgan Golther. 79 m in Celſ. 


Berlin, 21. Dezember. Die Hoffnung auf einen baldigen] Stunde. 3 
Diskontrückgang der, Reichsbank bat die Unternehmungskluſt Seehöhe 
kräftig angeregt. Nicht nur in deutſchen Anleihen und Diter- 


reichiſchen 4 Eprozentigen Eiſenbahnanleihen, ſondern auch in Dezember | 


In Seidenatlas gebunden 2 M. (Leipzig, Breitkopf u. Härtel). 
Das ſehnende Verlangen nach liebebollem Verſtändnis, das ſich 
in den Worten Richard Wagners an Franz Liſzt offenbarte: 


I 
1 

„Gib mir ein Herz, einen Geiſt, ein weibliches emüt, in das Induſtriepapi 2 5 5 g | 6 | nz + 
ö ich N i 15 8 : Banker papieren fanden Umſätze im bedeutenden Umfang ſtatt, 20. nachm 2 117 749.2 SD leiſe wolkig + 3,2 
Eu de h den 5 9 gelt fonte in ji wobei namentlich für die letzteren ſich Kursſteigerungen ergaben. 20. abends 9 Uhr 752,8 Sd? leiſe beiter +18 
Begegnung mit "Mathilde nt ſeine Erfüllung finden. In Bevorzugt waren 1 EG. und Bee Waffen- und 21. morg. 7 Uhr 147,5 SO leiſe bedeckt ＋ 1.0 
ihr trat ihm ein ſolch ſinniges, poetiſch weibliches Gemüt ent⸗ Munitionsfabrif, 1 Be Metallwaren, aimler-Motoren, Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 21. Des 
gegen, das dem Schöpfer des Triſtan Jahre hindurch von allen Harpener und Ge en ce gi DER war das Geſchäft zember. morgens 7 Uhr: 
menſchlichen Weſen am nächſten ſtand. Und was während dieſer Sina. Die meiſten Aöſchlüſſe ede ſollen, von Bureau zu 21. Dezember Wärme⸗Maximum: . 3.8 Celſ. 
Zeit, während dieſes Rauſches ſeelenvollſten Ineinanderſchmelzens an erfolgen. Die Gelbjäbe waren unverändert. 2.35% Wärme⸗Minimum: -+ 00 


weier von Natur aus für einander beſtimmter Seelen, dem die 
örkenntnis der Hoffnungsloſigkeit, die Frets des der aber 
erhabenſte Entſagung folgte, ſeine Seele bewegte, das vertraute 
Richard Wagner Tagebuchblättern und Briefen an. Selbſtbe⸗ 
kenntniſſe eines ringenden, und ſiegenden Herzens ſind es und 
zugleich ein Dokument reinſter Liebe, wie es die deutſche Lite⸗ Y ür 
katur ſeit Goethes Briefen an die Frau v. Stein nicht erlebte. A. Ochſen: a) vollfleiſchige, aus 


Poſener Viehmarkt. 


Boien. 21. Dezember. 1 Städtiſcher Biehhof.] Es waren aufge: ie eee 


N IStã N Es 5 Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 

trieben: 34 Rinder 393 Schweine, 67 Kälber. — Schaſe 11 Ziegen. den N und Handelsteil: Karl Peek; für Lofal. und 

— Ferkel; zuſammen 505 Tiere. 2 . 33 010 R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
gemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


—— 


| Billige, gute Nahrungsmittel 


werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören: 


Oetker - Puddings aus Dr. Detker's Puddingpulvern . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
Rote Grütze aus Dr. Dett er's Rote Grütze pulver . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Detter's Gustin in Paketen zu /, Yo ½ Pfund. 


Gebrauchte, ſtählerne 


Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 


in Weſtpreußen und 
der Provinz Poſen 
lagernd, find billig 5 

abzugeben. 9405 


Smoſchewer & Co., 


Breslau 13. 


(Nie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer it Dr. Oetter's Gustin.) | Preis 15, 30, 60 Pfg. 
| Ohne preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. Billig. Nahrhaft. Wohlſchmeckend. 


0 Das Diafonifjenhaus in poſe. g Aushänge 


darf ſeit einigen Tagen über 100 verwundete pflegen. 


5 ie F Mewes, ee 2er “en 1 hin 8 wie 20 08 ® 
” Bel no = e erden kan u eldgrauen 
5 T AUF) II aan nur 2 0 raſch re möglich geheilt und genkee —— ver für B 8 cker eten 
edel 80 0 lasen kennen, wagen wir wieder um Liebesgaben, ; 
1 wi it | NN 15 befonders an Ezwaren und 8tärfungs⸗ betreffend 
Inne van er 


i 
la 


F 


mitteln, herzlich zu bitten. 
Im Voraus herzlichen Dank. 65417 — — 
Der Dausvoritand. = K Brot 
Fliedner, Paſtor. i R 
laut Verordnung vom 28. 10. 14 liefert die 


DIOHOOH OH HP HIHI HOP I HH HH 9992099994 + 8 . 
Bürſtenwaren aller Art „ N 


für Haushalt und Induſtrie (988 

2 2 ernſprecher Nr. 4246. 
Bohnermajie — Stahlſpäne. nz 
Bernſteinſußbodenlack zum Selbſtſtreichen. Pinſel vorteilhaft. 


r ³ðV» y y PN TERERTETEE) 
St. Martinſtraße 62. Ingenleur-Akudemie Wlsmar z f ln? 


— Fer t.Maschinen- u. Elektro-Ingerieure, Bau- lngenieure, Architekten. 
| Theodor Müller. 3 niprecher 1969. Spezialkurse f.Risenbeton, Kultur-u. koloniale Technik. Neue Laborat. 
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Möbeltrans orte 


nach ausserhalb, sowie innerhalb der Stadt, mit und ohne 
Umladung, mittels moderner Patentmöbelwagen übernimmt 


IWilhelm Mewes, St, Adalberistr. 1 


Telephon 3356 und 2338. 


— Polener Tageblatt. — 


Statt beſonderer Anzeige. 
Voll heiliger Begeiſterung in den Kampf 
u Sicher, ſtarb den Heldentod für Kaiſer und Reich 
nin dem Seegefecht bei Helgoland am 28. Auguſt d. J. 
unſer herzlich geliebter, frohgemuter Sohn, Bruder und 


Enkelſohn { 5 (5453 
Hans Mania 


Leutnant zur See auf S. M. S. Cöln. 
Er liebte die See über alles, fie nahm ihn frühzeitig 
auf in ihre ſtille Tiefe. 
Poſen, den 22. Dezember 1914. 
8 Mania, ollinſpektor, z. Zt. Wreſchen, 
oni Mania, geb. Schroeker, 
Dorothea Mania, 
Ile Mania, 
Günter Mania, Fahnenjunker, 3. Zt. im Felde, 
Hedwig O'Brien, geb. Schumpelt, als Großmutter. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Ther mosflaſchen „echte“. 

(Elertriſche Taſchenſampen, friſche Batterien, 
Mmilikär-Anhängelampen Lunkenfeuerzeuge, 
; Taſchenwärmer, Patentheizmaſſe mit Geſtell. 

Hariſpiri us wieder eingetroffen. 
Streichhölzer in Blechpackung. Blechflaſchen 
zum Einfüllen von Lkören. Rum, Arrak. Punſch. 
Raſierapparate, Rafierfeife, Blechdoſen für 
Butter und Fett. Hariſpirituskocher wieder ein⸗ 
getrofien. Jeldpoſtbrief-Karflons. Gummi- 
Waſchbecken. Katzenfelle. Hirſchleder. Ber- 
bandſtoffe. Heftyſlaſter. Marſchſohlen. Ohren⸗ 
ſchützer. Schnupfenwalte. Ohrenwatte. 
Froſtalla gegen Froſtvbeulen. 
enchelsl. Znſektenpulver. Saliciltalg. Leder- 
fett. Präſervativ-Creme. Armeefußſtreu⸗ 
| pulver. Armeetropfen. Feldapotgefe. Zahn- 
pajta. ZJahnbürſten. Mundwaſſertabletten. 
Pfefferminz ⸗ und Natronkabletten. 
Oelpapier. 

Kaffeetabletten, Kakaotableiten, Teetabletten 
Fleiſchextrakttableiten, kondenſ. Milch in Tuben. 


Nur St. Martinſtraße 
Theodor Müller 


Braune Marken. 


Kognak, 


4711 und 


Am 19. November 1914 ſtarb den Helden⸗ 
tod auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze unſer 
lieber Sangesbruder 9889 


SFJeldwebelleutnant u. Bataillonsadjufant | 
bert Schappler. 
Albert Schappler. 
Ein herzensguter, treudeutſcher Sänger iſt von uns N 
geſchieden. Wir werden feiner ſtets in Ehren gedenken. 


Männergeſaugverein Harmonie. 


Keine Filiale. 
8 


4 Täplich mehren sieh die Anerkennungen direkt aus dem Felde 


Wollen Sie stets promple Naehriehten 
von Ihren Lieben im Felde, 


so versorgen Sie jene mit der ges. gesch. Neuheit 


„Das Schreibpult 
im Schützengraben“ 


Zusammengeklappt in der Tasche zu tragen. Als 250. Gr. 
© Briefe versendbar. Ausgest. mit Briefbogen, Couverts, 
Postkarten und Tintenstift (nachfüllbar). Durch die pult- 
artige Abschrägung kann der Krieger in jeder Lage 
schreiben. Preis pro Stück 1,10 M. Zu haben in allen 
a Schreibwarengeschäften, wo nicht, auch vom Fabrikanten 
. Schwarz, Breslau 1, Ohlauer Str. 44, Schliessfach 19, 
gegen Voreinsendung des Betrages. (9885 


“ip Am 23. November im Kampfe für Kaiſer und 

Reich bei Lodz ſchwer verwundet, ſtarb am Mi 
10. Dezember im Lazarett zu Primkenau im Alter 
re von 17%, Jahren unſer ſehr geliebter älteſter 
Sohn und Bruder (5462 


Herbert Hoffmann, 


Kriegsfreiwilliger 
im 25. Reſerve- Armeekorps 10. Divifion 
SInfanterie-Regiment 227, 
In tieffter Wehmut 

Richard Hoffmann, Lehrer und Kantor 
Emma Hoffmann geb. Brandt 
Helmuf Hoffmann, 3. Zt. im Felde RR 
Günkher, Hilmar u. Lothar Hoffmann. 5 

Jarotſchin, den 13. Dezember 1914. 1 


ohresabichtujorulare 
für alle Krankenkaſſen 


en liefert die 9740 
Oſtdeulſche Bu höruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. 


Boſen W 3, Tiergartenſtraße 6. 
Poſiſchließfach 1012. Fernſprecher 3110. 
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Für Militärlieferungen und Konsumenten! 
Rum, Kognak, Arrak vd gent Punsch eic, 


und echt, 
grosse Quantitäten abgebbar. [M 2274 
Offerten unter B. R. 2136 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Stall jeder beſonderen Anzeige. 
Nach kurzem aber ſchweren Leiden verſchied mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, er 
Schwager und Onkel, der (9850 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſar a. D. 


Louis Gloger, 


Ritter des Noten Adlerordens pp. 


Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Gloger geb. Salzmann. 


Poſen, Hardenbergſtr. 10, den 19. Dezember 1914. 


mit Draht und Bindfaden gepreßt 


auch loſe bei Stellung eigener Preſſen 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 

Adolf Priwin, Poſen, 
336 bl Viktoriaſtraße 23, 
Strobgroßhandlung. Tel. 2473. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 23. Dezember 
1914, nachmittags 2 Uhr von der Leichenhalle des Chriſtus⸗ 
Kirchhofes in Gurtſchin ſtatt. 


* 
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Dom. Tannenrode bei Do⸗ 
ruchow ſucht für ſofort od. Frühjahr 


Volontär⸗Verwalter 


für den Hof. (9891 


— el 
Einberufung 


zu der 
Sonnabend, den 9. Januar 
1915, nachmittags 4% Ahr 
im Bankgebäude an der Theater⸗ 
brücke ſtattfindenden 


ordentl. Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
„Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und der Bilanz nebſt Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung für das 
Geſchäftsjahr 1914. 
Genehmigung der Bilanz und 
Gewinnverteilung. 
. Entlaſtung des Vorſtands und 
des Verwaltungsrats. 
Aenderung des $ 6 Ziffer 1 der 
Satzung. (9850 
Verſchiedenes. 
Poſen, im Dezember 1914. 
Neulſche Pfandbrieſanſialt 
in Poſen. 


Der Vorſitzende 
des Verwaltungsrats. 


Schleyer, Stadtrat 


hihensehneller 


Forischritt 


Kartmann wäscht, rollt, plättet 
erstklassi Post- und Bahnversand. Verlangen Sie 


a Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3 


‚Spezialität: Feine Herrenwäsche! 


— — 


Unentbehrlidyjte Liebesgabe 


für den Winter - Feldzug! 


Frauen und Mütter 
ſchenkt Euren Kriegern (5443 


wetterfeste 
Feldkapuzen 


mit Ohren⸗, Hals⸗ und rl, 
nebſt Naſenwärmer gegen Kälte, 
Regen und Schnee! über Helm und 
Mütze zu tragen! Marke Grenz- 
wacht f. Feldheer: garantiert waſſer⸗ 
dichter Stoff. Ia. weich und warm 
gefüttert (feldgrau) Stück Mk. 6.—, 
billigere Qualitäten Stück Mk. 5.— 
und Mk. 7 feinſte Offiziersk. 


* Deutsches Reichspatent 8. . ang. Verſand geg. Nachn. Hei Vorein⸗ 
ſendung mit Empfängeradreſſe franko Zuſendung ins Feld! 5 


MER” Wiederverkäufer Rabatt. BU 


Dost, Kapızenfabrit, Lychen. 


für kleine und grösste 
Leistung, für feinen und 
roben Schnitt, schneidet 
auch Zuckerrüben und 
eingesäuerte Rüben. 


Man verlange ausführl. 
Prospekt. 5b 


Bruno Polster, 
Posen 0 1, Berliner Ste. 5, Hol, 


Kicchennacheicht. 


Evangel. Kirchenbau = Verein 
Moſchin. Freitag, den 25. De⸗ 
zember (1. Weihnachtsfeiertag), 
vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt 
im Winkelſchen Saale. Paſtor 
Grell aus Poſen. 


— 


10 


— 8 


—ͤ — 


or 


Weihnachts⸗Liebesgaben. 


»sehr wichtig, ausſchneiden und aufbewahren“. 


N W a 


Rum, Arrak, Liköre, 
Punſche 


in Flaſchen, in Tuben und Feldpoſtbrief⸗Packung. 


Schokoladen, Bonbons, 
Huſtenbonbons. 
Photographiſche Apparate 


Alenſilien, Platten uſw. 
Baumkerzen, Wachsſtöcke, 


Toil.⸗Seifen, mediz. Seifen, 
Kölniſches Waſſer 


gegenüber dem Juülichsplatz. 


Parfümerien 


Toilette-Artikel, Chriſtbaumſchmuck. 


Blei⸗ und Glückstaler 


für Silveſter. 
62 5 


Keine Filiale. 


Fernſprecher 1969. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt bei der unter Nr. 173 
9884 
„Valenkinseſinski, ctrotoſchin“ 
heute eingetragen worden, daß die 


eingetragenen Firma: 


Fi ma erloſchen iſt. 


Krokoſchin, d. 12. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 
Der Ackerbürger 


Bogorzela 
den 


— vertreten 


buchblatte 
Grundſtücke 
Blatt 


der ihnen 
Nr. 40 


teilung III unter Nr. 2 bzw. 1 
f 


ür die verehelichte Müllermeiſter 
Dorothea Suchner geb. Sauer 
verwitwet geweſene Bergander 


aus der Schuldverſchreibung vom 
29. Mai 1858 eingetragenen. zu 


5 Prozent verzinslichen Darlehns⸗ 


hyporhek von 300 Talern gemäß 
$ 1170 B. G. B. beantragt. 

Der Gläubiger wird aufgefordert 
ſpäteſtens in dem auf 
den 17. Februar 1915, 
vormikfags 11 Uhr 
anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſeine Ausſchließung mit 

ſeinem Rechte erfolgen wird. 
Jukroſchin, d. 5. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Betriebsmateriallen der Gruppen 
A Va 1000 kg Stearinlichte 42 00 
Schachteln Streichhölzer. 185 000 
kg kalzinierte Soda, 35 000 kg 
kauſtiſche Soda. 53000 kg Stärke: 
gummi, 60000 kg Seijenſtein⸗ 
packung 2000 kg Graphit 44 000 
kg Büchſen Puzkrem. 2000 kg 
Schreibkreide, 7100 kg Starr: 
ſchmiere und 2000 kg Vaſeline, 
und A Vb 111 800 kg Kkernſeife 
und 233000 kg Schmierſeiſe für 
die Eiſenbahndirektionen Breslau. 
Kattowitz und Poſen für das 
Etatsjahr 1915 ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können im Zimmer 6 
unſeres Verwaltungsgebäudes ein⸗ 
geſehen oder zum Preiſe von 50 Pf. 
(nicht in Briefmarken) für jede 
Gruppe portopflichtig von uns be⸗ 
zogen werden. Die Proben müſſen 
ſpäteſtens am 11. Januar 1915 
beim Betriebsmaterialien⸗Haupt⸗ 
magazin Kattowitz porto- und be⸗ 
ſtellgeldfrei eingegangen ſein. An⸗ 
gebote ſind mit entſprechender 
Aufschrift unter Bezeichnung der 
Gruppen und des Materials bis 


zum Verdingungstermin verſiegelt 


uud poſtfrei an uns einzuſenden. 
Die Eröffnung der Angebote fin⸗ 
det am 12. Januar 1915 vor- 
milags 11 Uhr im Verwaltungs⸗ 
gebäude ſtatt. Zuſchlagsfriſt bis 


zum 8. Februar 1915. (J.2684a 
Kaltowitz, im Dezember 1914. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 


ug 
F Anis 


2 
1 Ane und Lerkiuſt 


| 5 
10000 tr. Zuckerrüben 


zu Brenn- oder Fulterzwecken, 
in jüdlichem 
Station der 
Bahn abzuy 
9891 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


oſener Kreiſe, ab 
oſen—Kreuzburger 
eben. Angebote unter 


Waldemar 
Suchner in Jutroſchin und der 
Ackerbünger Emil Hoffmann in 
durch 
Rechtsanwalt Baumerk in 
Jutkroſchin — haben das Auf⸗ 
gebot zum Zwecke der Ausſchließung 
des Gläubigers der auf dem Grund⸗ 
gehörigen 
Jufroſchin Stadt 
und Jutroſchin 
Feldmark Blatt Nr. 411 in Ab⸗ 


988819 


Königl. Amtsgericht, 
F e e 


„ Stodilhenter. 


mn 


4 Donnerstag: 
Geſchloſſen, 
5 Freitag 25. Dez. 
(1. Feiertag), 

n nachm. 3% Uhr: 9887 
Jörſterchriſtl. — „A 9“, 
abends 8 Uhr: Die Barbaren. 
Sonnabend. 26. Dez. (2. Feiertag), 


* 


abends 8 Uhr: 

Sonntag, 27. Dez, nachm. 3% Uhr: 

Dornröschen, abends 8 Uhr: 
Das Muſikantenmädel. 
Montag, den 28. Dezember, 


7 Uhr: 


Dornröschen. 


beſonders auf den frühen Beginn 
der Nachmittags vorſtellungen aufs 
merkſam gem: cht. 

Borverfauf bei Walleiſer. 


En 
x 
5 


—— 
R 
Amil. Bekanntmachungen. 
: u 
Konkursverfahren. 


September 1913 in Bofen ver⸗ 


öffnet worden. 
Verwalter: Kaufmann 


PBowitzer in Boien. 19890 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ſſowies 
Anmeldefriſt bi: 6. Januar 1915. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 


Prüfungstermm am 15. Januar 


1915, vormittags 11 Ahr, 
im Zimmer Nr. 25 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes Mühlenſtraße 
Nr. 1 a. 

Poſen, den 16. Dezember 1914 


Könial. Amtsgericht. 


Dienstag Mittwoch, 


nachm. 3% Uhr: Dornröschen, 
Der Freiſchütz. 


Das auswärtige Publikum ſei 


über den Nachlaß des am 29. 
ſtorbenen Kaufmanns Simon Ja- 
cobinski iji heute nachmiftags 
2 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 


Adolf 


Konkursverfahren. 


uber das Vermögen des Schuh⸗ 


machermeiſters Thomas Gilarski 
in Oſtrotwo it am 14. De⸗ 
zember 1914, nachmittags 
3% Ahr das 
eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
Joſephi in Oſtrowo. Aumelde⸗ 


friſt bis zum 4. Februar 1915. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
21. Januar 1915, vormittags 


10 Ahr. Prüfungstermin a 
18. 4 — 1915, vormitta 
10 Ahr. Offener Arreſt und Ar 


zeigepilicht is zum 4. Februar 
15. f 9811 
Oſtrowo, den 14. Dezember 1914. 


oral, Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
über das Vermögen des Handels⸗ 
manns 


das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter: Kaufmann Joſephi in 
Oſtrowo. 
4. Februar 1915. 


Offener 


— u —ñ—ͤ—B— — 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Schuh⸗ 5 


ntachermeilters Ankon Sikorski 
in Oſkrowo iſt am 14. Dezem- 
ber 1914, nachmitſags 3. Ahr 


das Konkursverfahren eröffnet Ver⸗ 
walter: Kaufmann Joſephi in 


Oſtrowo. 


Anmeldefriſt bis zum 
4. Februar 1915. 


Erſte Gläu⸗ 


bige verſammlung am 21. Januar 1 
1915, vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 18. Februar 


1915, vormittags 10 Ahr. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


bis zum 4. Februar 1915, 9892 
Oſtrowo, den 14. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht, 9 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Haus⸗ 


beſitzers Johann Adamet in 4 


Oſtrowo it am 17. Dezember 


1914, vorm. 9 Uhr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. Verwalter; 
Kaufmann Joſephi in Sees 


wo, Aunmeldefriſt bis zum 


Jebruar 1915, erſte Gläubiger⸗ 
verſammung am 21. Januar 
1915, vorm. 10 uhr, Prü- 
iungstermin am 18. Februar 
1915, vorm. 10 Ahr, oſſener 
Arreſt und Anzeigepflicht bis um 
4. Februar 1915. 


00592 
Oſtrowo, den 17. Dezember 1914. 


Konkursverfahren 


Gottlieb Langner in 
Oſtrowo iſt an 14. Dezember 
1914, nachmittags 3%, Ahr 


Anmeldeſriſt bis zum 
Erſte 
Geäubi ꝛerverſammlun ; am 21. J4a⸗ 
nuar 1915, vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 18. Jebruar 
1915, vormittags 10 Ahr. 
Arreſt und Anzeigepflicht 
eis zum 4. Februar 1915. 0888 

Oſtrowo, den 14. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


